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Offoner Erief von MHl;l1edorn des FE:/-Clul: 5,:27
Off eller Bi'1o! der ESG Ilanl1ovel' ~,2B
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Prolest im Landtag mit Flugbläitern und Transparenten
E"':::::s-'-'.',,:' ,;;""I!,,-, "'rz •••."r_'?~n G'" D-;r~1r:Cs:ag in Hanr;()\I"lr Ai/"'" U~!:-?tbrE'"nung
d.erU~::·"':i~";l'.;~1 ! Zw,:.::rU";!€-1, Fi•..yr-:;':::<,:rrl '..InG'Jr0~en TranspCifo:"t<:;l citdr)',icrten
!l_~ ~,;_., ; _: - , ••.• ': '~.,- ''':'0'' !..:O'J.,j,;s v-,a 1:."'':;( ....''1,)11j,']\.;I"1 Ihn, d('" 0311 mlJ'r"l;I:~:ich(,n Pafi!pis'ller
ce' a,,;;-:,::~-'!<:,~_,,-:.f.~or.je ·•.erna~·e~er. HO:;2n<1er Aonald A~g;&i;r: Im G~f<ingn;3 ,leitern" zu
las:;,::"'\ :'~: :>_'-'j-:~:'<::~'''''l <.r·,·;i:en da~it gl..l: dl') .:w,gFlblich€ Ur.tcrbrii'lgur,g AuglJstins in
e:r~m IS,>;;;r.r~"'1 ces G!'>t2I"gnis.SE:Ssn. Bild: dpa

in Hannover Beiträge
Verteidigung

3. Die Isolation j1ach außen wird vervollständigt durch eine abSDlutf~ Isolation n:-1ch lrL....•eu. ~J­
wohl Bundesrichter Dr. Knoblich als auch der jetzt zusUindigc Richter des .·\J.-;'ltsgeridH6 i~1L~n-'
gen /Eros Haakmann haben wörtlich iibereinstimmcnd beschlossen:

I.
1. In der JYA Hannover sitzt der niederländische St.'Ultsangehöri.~e Ronald Aug--.lEtb. wege:l

des VOIWUrf~, der Roten Arnlce Fraktion (P_<\F)'anzugeilören. Er "'--a:- alU 2..1. 7. 7~! an LeI'
niederländisch-deutschen Grenze verhaftet wordell.

2. Von ArSang en hat dar dr-mals znständige Bundesrichter Knohlich die totale Isolation ,!es
Gefangenen Au~ustin nach außen angeordnet. Lediglich seine Eltern und s~ine S;:,hwester durl­
tell ihn besuchen. Dar Büsle h und der Erief\\'lcchse\ mit nnderen Personen isi v,,·;bo:en. ;X,r
Zweck besteht darin. den Gedankenaustausch mit anderen Pers0uen und damit IrJoDUaa(:,\I;<?n

und die politische :\useinandersetzung zu YE'rhinllern ur.d d~n Gefang'enen zu ~eS01"~r,tj~r,'".
In de:c Pra.'"is wird auch der Briefverkehr mit den Angeh;ir.i~en verhindert D:1b.~'\W'l"den cz'f('n.­

sichtlich bdenscheinige Vorfälle banutzt. l3cispie!swc>i"e wernen R~·iefe an Yater bz",-. ',:'ln"r
beschhgnahmt, in denen diese gebeten w~rden. in Holland erschi'=r.pne Zeil'.m,-:s"u:schr,i::e '''1
die Verteidiger zu schicken. Die Besuche der Angehörigen 'werden nicht r~Ur von .~'1.:;L~lt3:J~-:;m­
ten, sondern a1.C h von der polHisch~n Polizei abgehört, die mit den Errnirtl~~~:1~'a~:_:t!~gt ist.
Die Desuchsprotokolle werden fÜl· Enllittlungszwccke mißbraü.cht, 00WOtll c:unit f::;.~;x:nzwei
Gl'Wldsätze des rechissbatlichen Verfahrens verstoß~n wird: gegen das Rc('ht l~C3 3.:'s~Ir..:r,_iiC":::'.

die Aussage zur S3che zu venveigern ur'~d d~ls Recht von A.n:;ehöri&eI't, irll \~crf3.hre!1 .;e;e:::: i:..­
Nn Sohn bzw. Emder keine Aussagen zu maehen.

_ TEACH-IN arn 4.7. 1:4
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Demonstranten in
Hannover sprengen

Landtagssltzung
Jl'\~"Oq-l{ 1,~1v..d;1""; - ft,,'.a f'in Uul­
7~nd S.~mf •.• lhj"Oinl-i-n d~T i'}'adtr":\',if11;(Jf~
ßA"i." l' .•~~r, un llrjJ"ln.:r1"t.:u; i'll nlf'jer~
i--.il.ds..,iut,;'n L .•.r,d.a.::; mit ~~n._~\(h;}rf'n und
~Pf'll('Io:~'''''ldrnJ d~n-;I.nJo\ri"l"t und tumultat"­
1l1:It .s:t~;"-n &i.i"Ktlu~l.

D;~ :';::,: ._0,: ;~:"c:' r:::l' R:'2::"f"J,,;t;",rkiä­
r"''16 ·"Je. :.Lr.:: ',"~:.:--~;;.~':r:'_;'o;~tf:,i KU~A:'l
rr:uB~.; 'J;:,,:·::--b:-v.:~_:::: T;'-f~::'m. o,,:,':':;r Ordner

~,:;~tl~:;-7r:~':;:\"2:. AE~~~~2:';,~:~
\Ii<!rl~. '; ,1;/,;:. r.;~'"t;r :!':':'.' S':;.;,~':: Vf;t.
C.ai ::-. E<;.r;';'·.~:- ;r,r.a:·::':r'.l~ ;r;';lm;;!3licte
M.~;;!.l;f.': ':'" B';-/;-:f~~.:':~Ln.')f-B;jr.r].~. <i":n
i-ir/~;,;,:;~""r f:,:,j'i:,ioj Au~t,.;~bn. zu ._folt/;l-n".
LGr."~~;.:_.,;y,,".;:·..":r.t Ht;;;-.L M' ...ii'<~" (;r]~l .••rte.
er v.;~:-::", j~<ir;'7'-~: (he Orcr,ufll; i:r. Pi:lrla .•.
~nt g:,r;;n:,;<;;;f:f. ur.-d in i:::.:inem L.!; Z',J­
1a5!-l':'r,_ r::;,C ';:r: :.:'n,i •...,.r .•v(:n.\r;~(imr.tt oder
b4::<:;!];~~'" .",:,~ f;':n Spno('hcr c':_' Ju:;t;zmi­
ni:rt,;n,.i:T. Vt-r,_;cr.r,;tf; ,;r'''~E:r. dJ,[; AlJ;;;u ••lin
&ejI.e,~aH:L w~e bcl1.aUfItt:'l, in b<JIGtlol1.$­

t1.,;.ft 'et •••.iten. ·",..erde.

l'
.5-fi(Tf,.qeu·4er ~ifUVld~ 12.~-"'Cf

H-A},f},jO!lfRSCH€

AU~~7.t~b~~f!!;L~.r~n:!:!!':!/
hatte es einen Zwismeni.::dl s:egeben_ t-.!Hglieder
eines ~i(omiti~e3 gp.~p.n Folter iln politiilm.m Ge·
tangcn~n", das kUn:JiUl WH' dein Justizmini~tp..
t1um dp.monsirj~rt h{jtlp., prölr.sHNten auf dRn
Tribümm mit ~predl{hörcn, Fl~:);bhitlßrr. und
einern Sprud',bfo!llrf ~egp.n Gi~ angflblime Unter·
brin~'iln~ dC5 H()llii~J'-rll AU5!:wllin im "Toten­
Trakl" des hannu'Ir.rlu:tJen Gefängnillses. Das
JUf:.illGllnlaterlum hai die&lln Vorwurf energisdl
bestritten. Augustin wird verdächtigt, Baader·
Mp'lnhof.Phse gef&hmt zu hahnn. Die Dcmon~'
Ilranten wurden vrm Landt.gahedlcn't~ten au.
dem Parlament scedrlinat.

. Al.i.11{

"Der Besehuldigte ist während d~s Tra:lsport" und in der
J-ustizvoUzugsanstalt von rJlen a...·1d(>rer~ Gcfan~nen und der
Außellwcl t st.reng getrennt zu hrJ teD.. 11

Das bedeutet Ausschluß von allen Gemeinsch2..ft.sveranstaltwlgen.Sprüchver~ot, Sichtkentaki­
verbot. Die IsolatiollsmaßnahnJe n sind gebcn alle G~fe.ng~nen ans der f.;..-\r \',-"l!l _"\~::':~3.:.l.;;: 3il [Ul­
goordnet worden. Die Isolation der politisclwn Gef~m~en('n ist Folter. Zur Folt0i" dur.:-h IBO­

lation und sensorische Deorivation hat Tenns inl ~Ilrsbuch ~i2bereits IB73 fes~gt:

"Die Herstellung und AaÜ'echterhalt\U1g eiae\' klin~tli~heli. emp:­
bang, die sich einerseits durch ihre Ko:,stanz lli'1d l:nYl'r~ind':l'lic~­
keit und a!ldcrerseits dU!'eh willkürlich dosierte Reize - :i'Jet l....-n

Schlaf - auszeich..'let. iegt im, Laufe der Zeit dh~ Sinn:~~ol~';tl\c lr.mn

und führt zu eire r Desintegration t:.:r:d ex'trnlen Dcs0rien:.i.en.rr.~ C"'"S
so isolierten Individuums. 11

4. Augustin ist, seitdem er in Han...""loverist. nicht nur den Isolationsm3.ßnalu:~u oterwor­
fen, die gegen alle politischen Gefangenen eingesetzt werden. Zusätzlich ist er iu .?wem
Toten Trakt untergebrachL Das ist ein extra als 1s olierstatlull gebauter G"bC:ud"teil. R,)­
nald Augustln lebt darin prs1:tisch in einem schalltoten R.~um. Die Wirkung ist nach \\is­
senschaftlicher Erkenntnis Elektroschoeks gieichzusüizen. Dus Ergebnis ist nicht nar vor­
übergehende Desintegration und Desorientlerullg; die Folter zielt ab auf die Zerstlirung der
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politisohen lland:\illgsiähigl<eit des Gefangenen. AuguRtin wurde zu dem 7.eitpunkt ia d~il
TotJ;-n TI •.k: verlegt, als auf Grund der öffenUicl,en Proteste Gudrun Ensslin und Ulrike
Meinhof a1O.Sdem Toten Trakt in Köln-Osscndorf herausgenommen ,md nach Stuttgart-Stamm­
heim verler;t wurden.
Die Isolation wird dadurch perfektioniert, daß Ver..e.idigerbesuche dur.:;h e:.ne besondere Be­
sucnszclle ~rhJndert we,'den, in der der politische Gefangene durch eine Wand von dem Ver­
teidiger getrennt ist, in die eIne Glasscheibe eingelasscn ist. Gleichartige Besuchszell en gibt
es in Stuttgart-Stammheim, deren Benutzung von der Justiz zur Zeit nicht mehr vorgeschrieben
1.st.

n.
Was sind nun die Ziele der l:itra!v,;rfolguogshehörden? Warunl genügt es nicht, der RAF mili­
tärbche J\le<lerlagr;n zu bereiten, ihre Mitglieder zu langjähri gen oder lebensla:1g('n :Freihcits··
strafen zu verurteilen? Der Grund ist der, daß die Strafverfolguogsbehörden d~s Ziei taben,
die pol !tische Vemkhtung der RAF als sozialistische Stadtguerlllagruppe zu siohem, dadurch
daß die die Gefangenen als BP.ispiele, al s Kämpfer vemicr.ten und daß sie damit zugleich die
pillltis<:w Verteidigung Im Prozeß verhindern wollen IUld I,war mit Mitteln der psychologischen
Kriegsführuag. Den Str-d.herfolgungsbehörden ist klar, daß sie ihre Ziele in einem nach rechts­
staAtlichen Gr.mdsätze:n gefilbrten Prozeß nicht erreichen j.önnen, auf zwei Ebenen nicht.

1. Die Beweise reichen nicht aus, die gefa.'lgenen Jllltglleder der RAF wegen dar einzelnen ih­
nen vorgev,.orfcn,-'Il Aktionen (Spren~toffanschläge z. B. auf das NATo-HauptGuartier in Hei­
delberg,l zu verurteilen. Die Bundesanwaltachaft ist In Beweianot. Daß die BuudesMwalt­
schalt das e1i<:J.nnthat, zeigen deutlleh dia von ihr seit Anfang 19H beantragten Haftbefehle.
Darin beißt ef;:

'!Auf Grund seine!' geschilderten Stellung und seiner AktlvWitcn inner-
halb der Bande und in Hinbl iek darauf, daß er in alle wesentlichen Ak­
tionen eingeweiht wurde, und diese mitgetragen hat, lat der Anbeschul-
digte Mittäter aller von der Bande verüLten Straftaten, une! zwar Unabhän­
gig davon, ob er sich Im Einzelfall an der unmittelbaren Tatauaführung
selbst beteiligt oder dies anderen Bandenmitgliedern bzw. willfähl'i gen
Helfershei;em überlassen hat. ,. (Untersuchungsrichter Dr. Maul am 9.4.74)

L'ber BeweiSachwierigkeiten hat Gener-.Jbundesanwalt Buback, noch als Pressesprecher der
Buod",sanwal tachaIt, nach einem Bericht der S'iddeutschen Zel1ung erklärt:

''Das konsequente Sr.hweigen der Beschuldigten und dip. Solldarität
llir~r Verteidiger erschwer,im die Arbeit."

Die :it.aa:Bschutzabt.eilung dr,s Dunde:skrirnlnalamtll bat in dnem Dorlcht vom April 1974 klar
gemacht, daß d;e besouderen llafthedllli<;ungcn der polltlschcn Gc;fangenen auch den Zweck ha­
ben, sie tu AU5sagen zu bringen. Damit ist klargestellt, da3 auch nachEinschätzullg des Bun­
deskrlmlnalamtes die vorhandenen Beweise fUr ein rechtsstaaUlches Verfah.-en nicht ausreichen.
In dem Bericht heißt es:

"Die ungewör.nilchen Reaktionen der BP.schuldlgten nicht nur bei der Fest­
lI&hme, scmdern aooh in den Haftanstalten sohlenon zunllchst aus d<3r ex­
tremen Si!uaUon heraus ebenso hcgrelfl1ch wie ihre Entsohlossenhelt, weder
zu. Person noch zur Sache aU5zu8a~n .••. Die Beschuldigten linderten Je­
doch ihre Haltuog llberolnstlmmend auch nach llinKerer llaftdauer nicht. "

2. Die Justiz hat erlcarmt, daß nach rechtsstaatllchen Grundsätzen geführte Prozesse Ihre
Abllebten auch auf der politischen Ebene nicht realisieren: die Verurteilung der gefangenen
:Mitglieder der RAP zu noch BO hohen Freiheitsstrafen, Ihre langjährige, eventuell auch le-
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bensl~c Inhaftierung IJscht den Gc(~a~k'l1 an \\-lders~U'.d gegea d~s iL~t-wrinEsti:;C'hc ~} ~t2::n.
die Möglichkeit von St~dt~,lCri11a in \Vestenropn nicht aus. i-.Iit der pol~tis(,~~(il \\·irk<..m::~d..::"
RAF, damit, daß elie H..-\F das Bedürfnis nach Widcrsmnd anik-.lliert h.•t. taten sie;' dje In­
nen.m1nisi:er der Länder bereits ion ',}ahre 1972 beoet.:ütigt. Der Priisident ces b'u:od.,,,;;rWoi­
nalamtes Dr. Herold sagte damals dazu:

"Die letzte EUlnid-Unlfrage spiegelt eL'l \'~:lchsen der Syrup:ltbieu in
KreiSel. der Jugendlichen, L'lsbesondere der Lehrlinge und Sehliler.
für di0 Baader- Meinhof- B:1nde wider.

Das Solidarisieru ..ngsfeld h~t sich seit dem l.;tzten Bericht für die n­
nenministerl::onforenz deutlich vBrcreitert. Es erstr.:ckt sich SO\ycÜ auf
Randpers0nen. daß man die Sympnthisaten nicht recht fassen ka:u\.
Im Bereich der Presst:' ra cht d:.1s SolitLlrisicI'"l-iIlgsf.:ld so weit. d.U)

sich die dpa- Redakteure ganz SüdJeutschl:mds mit deo Wnifellyemlit:-
leI' Bornheim, der die Lieferung der Firebird-Pistolen von der Ei -P"t',h
vermittelt hat, solidarisch erklärten." (Zitiert aus Aklen des m;'A. zu­
sammengestellt im Baador-!\leinhof-Report.)

Die politische Wirkung der RAF ist nicht durch die G{>f?ng>;r.nah:m,C'ernes :;1'O'><:r. Y"Us il>re,
Mitglleder beseitii.<t. Dazu zitiere ich den Vel'leldigungsminister der Black Pnn::;er Party
(USA) Huey Newton:

"Das Gef~ingr.is kann Über den Gefangl"nen niC'h~ siegeIl. we~l 2ie Herr­
.9chenden nie gleiche :r.felhodt3 :1nwendün und arJ1ellr:.1cu, d3.!~ , Y't;'rJl si.:..'"

den ganzen. Körper in einer Zelle haber.., sie dort al~t:s 1l;.l7:-0n. \\"305 ~:,i:-:[.~
IYlenschl..m r,usnlacht. !ln Bezug auf r"lea8ccen ha1.H:rt wir es !licht ilLl:' ;.:r.it

.dem einzelnen Individuurn zu tun. ::;;ondel'n wiJ.~ u:.UsE:.eI' U~}.E :n:.c~:;·Üt de,}

Ideen und IV!ebllmg;:n beiassen. die i1L.'1 bewegen t.:.nd die H:;m die K:.'"2!t s:::-t-~!},
ReIbst wenn sein KÖ111erCl!"l~sperIt i3t. In Bezug- au..f )'h.'\r_sC'!l~··:!~:;ö:t c;':;'$

Ganze viel grejßer als seinl..~ Teile, 'weil das G:UJze SO'I:\.~t-J den. .h.-:)rp~r
un1faßt, den Inan messen ur:.d einsperren kar..11, ala auch die Idec:'l . C~if~'

nicht gen1essen und nicht ~ingesperrt wt-rden ki5n..'1en. r:~(>lC~:l ~xi5t.L.:rt;\n

nieht nur hn KO!Jfe dl"S C'1Cfang-euen. wo sie uic't:t g:-L'sehcJ ~tr_J. nich..: K,:'8.­

trolliort werden können. Sie sind auch inl Vo~ke vorhu:den.!'

Die Strafverfolgung3bchörJen sind deshalb g-ezWlmgen, t.Ue P=~:--zesse f~Ll't."h :'~2.r;.ir:Ji2n~"':':;>.:2:­

öffentlichen 1\leinung nlit den ?\Iitteln psycholugischcl' Krie;sfi.L~run~ v0r.::ubt~1~~Lcn. Si;;:- \-'2;"­

lagern deshalb die Ausein:lndersetzun~ '!.citlich \'or den Fro.:::eß ,md rti'.UI.Hch 3:1", <~?t;1 G('l"id::2­
saal in die ~'ledjen hinein, indie Örrenili0hkBit. D:l.s Ziel ist eine Y"\l'\·erln1(>il~ ...~ d~'!' p\'lli-­
tischen Gefangenen dUl"ch H0tze gegml sie. Die tirfellUich~ ~lcinu~jg ~~inse:llie;3li('h des rx'Y'l~.~­
seines der einzelnen eingesetzten staatlichen l'ersonl~n, w~e der ltic'ht('r. ::;':011 ~ •.-, t'\Ü)~:-I.;"\~timrr-.t

sein, daß von den 2ieln der Strafverfolbl.m~sbehörden :lbwckhende Fr.ts('b.piJ ...:"'!.~e:~('Cler ~,h:i­
)lungen nicht entstele n. mindesiens nicht zur GelttL."1.g kommeu. llis bedeu:et 3-chlich:. d::~d:_2
Justiz weder als Personen noch auf GrU.lld der i~lr fl.'rmnl irnlc\\"0hnenden K;Jl~:!"".Jnnt::"eG.~.r:J.:::c~:'

sich deL' Regie durch das Bundcskrhniu3.1nult l~ntge~t:rl.stellt, im C:egen~eiL sic~.: ihr '.~:Yr(.;:;:,­

wirft. Die Staat,sschutzabteiltmg des Bundeskrinlinal:ul1C:>S schx."ft in} R:i~r.en der p~yc~~C'!'}P­
schen Kriegsfühnmg das Klima und ::;ctzt die Bedingungen. t'.l1ter denen die Pr;')::€5S~ :57:.:ln.•

finden: sie schafft Sonderp;ebUuje lmd Sonöerbere!che. in denen eie ~:ewOhnt0n n?<'htH(,~'2-!1 h.(,~.•
trollen außer Kraft gesetzt sind. Dazu ist fostzllst€'lle-n. d3.ß es 7G.r.1 ~\·t~5'E'n des F:!~(.'hisr':h:5
gehört, gegen die Aufhebung reehtssmaUicher Grundsätze keinen ,\'id2rSt:l:1d z., leist",,,. S'Jn­
dem im Gegenteil die Nicht-Anwendung VOllbestinwlten Grunds~lz"n dt's me:1sc:,]iet('n Zu­
sammenlebens und des Verfahrensreehts zu rechtfertigen. Gcn~uso n~rhilt es sic~ hier.
Die in den Verfahren gegen die RAF getroffenen Entscheidu:ogen der Justiz sind ~I,:<'=_
zelch.'let durch die Bereitschaft, sich den Stra1eglen der Sicherhdtsorgane. insoesv\J,k re on
Staatsschutzabteilung des Bundeskrimlnalamtes. IU unterwerfen und tmt"r deIn G?sichhpupk<
"Sicherheit" rechtsstaatliehe Verfahronselemante zu liquid.p •."'I'.
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A•.',' h das ""igt noch elnm:tl die Notwendigkeit, die Vorverurteilung der Gefangenen in der
Ö;'fen:1i'c:lkeit zu kouditiollieren. weil senst die Aufdeckung des Bruchs des Verfahrens rechts
il:1'~ des :~1.1tc."'rh..')l~e-;'lRechts .~u Lasten der Gefangenen dazu fUhren mUßte, daß die Vcrfah­
~-'n mit eUli'm andt."'l"-.2nals dem gewünschten Ergebni,s enden wUrden.

Uh? YQ'J d-:....r J',l:5tiZ le~isi~tie Strate~ie der S1cherhcitsorg:.l..1J.c ist die Vernichtung der RAF
!;""r c·ir.:'~1c~l~t'...' \\\';:. ~~i() i.Hu',\ittc1b:1re TÖlun~ der Gt.'f::m~encn, verbietot sich. Die Öffont­
lic~,t:;""i~ist :11cht {br ..1u{ pl"'t"'~r:1Tnm..iC'rt. "Erschießungen. :luf der Flucht I' hinzunehmen. Das
S.•.·8:~·r!'.. L;~d die in nUll ~Jti:;er, Personen sind nicht so l.:;:onform, daß solche Llqudlcrungen
r.L~::: .1('('.11\.':~l"'.J~i'.Fl"a:;en \.md Untt ....rsllehungun. ?ur Folge h~ttcll.

[lit~ -;::.·..:1~tsS':-:,u:z:;,l-J:cilt;.11~~des BK:\ ist l.USarnr.len n1.~_tdem Generalbundesan,valt die Zentral­
~::~l:~','f~r die ~'s~;c~K,lcg"i~i.-'h~KriegsfUhrung. \\"elche ':\Iittcl und welche Fornl'~n eingesetzt
·,'..."I":,:t:: .... .i:-;:i:;t.:-:;. die f\'ltJ~I:di2~ &ispielc:

i . .0:2 L:",>:-:'jb-.~!~d::,:\.1!1t:n~in St1~tt~Ut y~"Illl 2 . Jm1i 1972 StaJ.~l111te nicht von der RAF. Ent­
".\:.: ..~o;:>:- :s~ 5i~~ ,',"I!1 dt2!" PclL:ei lanciert wordt;;..n od~r die Polizei hat sif) für ihre Öffent­
: L<,;-.c:'~';::.: :"~_~'it ;:(';).'1\ l..Jk H"\ F ~'\la~lipulicrt. Ihr la~,,; sehr b~ld eine Erklärung der HAI"

'": r. ~~<;.~:'~;':.A::ti:l':::L'i:~it \'('[1 der Pü~hei f..."ststcl1bar w::Ir und die als sogellaluIter Be­
~t.':~:·t:'r~):·:L·~Ll lk-~1 rI'l1':r.:I"b,kteH gl,rElll't wini. In ihr stellto die HAI<'kIn!". daß sie mit
·'-!~:"::t:.'r !) ':::h,:';:d!"(';·,·.:::,; G:,,-'.;i.'n diE E'€völker,lI1g nicht'3 zu tun hat.

:;;;,: ':':":."':t "0r~;:·:t'~:Li:.'htcTl&~nilpumi;en. Urheher der Bo!n~cndrohun.~ gegen die Fußball­
\~':"~:~"':";-.~::st,:-~'::::-':(~L'801 dlo TL'F ist Tell der psyci101o;i~ch~~n Krieg-sfUbnmg. Die so ver­
c.!·-=- ,,:~L::l::..> P.;J::;,c'l2~drch~~'.g sOll die Bcv:jlk~rung dazu brir:i.gen, die B.A..F al.$ Feind
Ei:~;: [~'~'~:-":1'~::.iSS'2\.nJ i.:n~r Slcht-rhel:. anzusehen, .Aktionen der E.AF gegen nli1itärische
5{:':t::;~:_.:·.:-,:ed2r t"5-:3:1'\.~ie'l~~;Jtt?', die..· \'on di..H't u1U~1ittelb.']rihren Einsatz g'eben die Zivil­
tx:·\<"r";:0r'..:..n..; in Vit;'i.J.~U.1 fl.,:.gen. aus der.l Be\\iJ.ßts ein dc:r l3evölkeru.l1g auszulöschen,

c:: ~i..':-.'_:'~..,:;: d~~~s"'r \' 2r.1id',~\l:it~.s5tl"~-d('9Ccier SLr:1fv~;rfolglingsbGhÖrdcn ist es die Aufgabe
:' "\i ;:!,.·~~~~;t.··r.~'l.~~[-ier D~u'\"'rJ'i.i.h:n.m~ der Pro/.cs::HJ im H,,'l.hm.en der Strafprozeßordnung
':·tc's:'-":,>:l. "·;l.~b die 'b.23.rhtung rec~ts3t2.at.licher Gnp'!.dsätzG ernlöglicht eie politische

"~':~';-':;.'i,}L:-"':)I~-: c.:n.- \~ef;l:';;l'~l!.'!':.. Sie 0r:l:.ög:icht d~n GcfanE:enen, den ihnen vorgeworfenen

~<~.::;,:';e;:~:.:.d_:e }~'~:~:«1C!1d~:3waUici:c tmd g12sellschaftliche Ordnung im politischen Zusam­
'~:':~ <,':('1' -"- .•..<t\\"('I'C;2:1 }.USCi~~L::Öersetz'Jng z\vischen (tcn inlperialistischcn und den soziali4'

~'~;:::i..'~~":~;....::l·:t~'·.<':l ':3!":,','L ..,~dll;'~1\"\.~l·a~:s::=:dzun~ daz\,1. w:ire, daß die IS('llatiol1sfolter aufgohobep.

"':r~: ~.c"-::: d10 ,~t:3-:iz i1~H?il l..mdihl~(.;n "crtcidigern die VOrb:2IeHung der Prozesse errnöglicht.

[3 :l;."::~-:L;.~ der i.n:.:el'.?ll L\.~bi.l( der p0litischen Absichten u:ld der Fun.ktion der Strafvcrfol-
:~br-:-"~'_;l":::e~~,c.:d Si2 nk~t Hi.U· die GeL1ngenen selbst. sendern auch ihre Verteidiger be­

....'-- :~~'::"::-.';e:l Y€r:(.i,-~igUl:~ in diesen Vcrfab:::en auf jeden Fall politische Verteidigung ist
::::.:! 'S2~~ :.i'':: i1.::':htS5L1:1:lichkeit beharrende Yert.cidigcr Schutz für die Gef'·angenen d3.rstel­
L':: ',:;,:":...l ::i-e f() 1:,'1..;:1 Ei:;d",'l'ai$ für die V€'r~ichtun;sstrnteg!l~ sind, das nur durch ihren Aus-
~:•..<-.:~".:~], ~~L:n \\"e~ zu :~u'!.l'.en ist.

]},':- ,\l'.;,,~hl\d ';on F.echtsan,,'alt Schily von der Verteidig.mg Gudrun Ensslins verfolgte den
?\'.;: •..';\' .13.:::n('d~t~ni irciL ....Vl"'l't:ehHgung Z!..lxst;)itigen und in de.r Öffentlichkeit das Be-

'L: ":"2::; dc>.:lir he:-z'-lstdlen. daß die Aussch:tltung politisch ausgerichteter Verteidiger
~\':i:'=::Jit.~~lrk~tib s~i. Den gleich~n Zweck verfolgte, wie bereits erwähnt. das DKA und
der <~2!~61':,lb:.ln\:::,=s3nwalt n1it der über ~IBild an1 So~ntagl! am. 21. /22. l\!ai 1972 verbrei­
t:':'::2:•. :,!~~d·~t:!h'.d~ß 45 n:l...•llentli.ch 'beka81te lin!~s-r:ldika1e Anwälte Sprengkörper transpor­
tic· r:~L. Ze'_lg'2~pr::Lp~-t:"iertenund das Kon\nnmikationszentrum der käInpfcnden H....\F sei.
Di~ Ö~r-~uf f,";:"J:ue !0.:-np:lgt'C ist ein Beispiel dafür. daß die publizis; ti sehen Möglichkei­
,2:: '::~~::Sta~~sctu"2::.b~e~1".lngdES Eundeskrimin~amtes u..~ddes Generalbundesanwalts nahe­
2',: t:>t.:Üi:.ire:1 Cb:i~kter bben. So kar.l es 1m Rahmen der Kampagne im Sommer 1972 zu
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Forderungen der Spl'inger··Prcsse. die YErteidiger "wegzuwischen", "?r"('g::af('~;~:~"'.'·i.~::':e'".•.

die Gerichtst.ür zu ,veisen". Schon rHe Ausdrth.~ke 4":Ci~0~1dip i:1schistischc- Str";l\'~Lr _c;.~:·
Kampagne. Die gegen die Bild-Zeitung. Pcter Boenisch und Gener::Ul;ü.udes~\'~~lt :\l3.r:-:.n oe=:­
halb erstatteten Strafanzeigen fiL'lrten natürlich nicht zu einer Be5trJiung.

Die Strafverfolgungsbehörden wollen die Kontrolle uüer 2en Proze6 eincrsci:s ~b.dtn·('~ ~.(>r­
stellen, daß sie ihn durch ihre psychologische Krieg;sfEhr:.l.."'1g als einen poliosen..;;} P.r\..'.-:2J:

in seinem Ablauf prog;rarmnicren, andererseits gegenläufige Tend:.'"X.::en.die yen c\'!:1 (.~\,:':::-~_

genen und ihren Verteidigern ausgehsn kön:ltcn, pr:i\"entiv ausschalte".

Die prüvontive Xmlt.·l·ung VOll Gesetzen uud Bereitstelltmg ,,"un lnstrumer..t-t.-:on di2r,:.-'" C:.:~~u

rechtstaatliche Verfhhrcll gegen Gpfanger~e. die wegt'n ~~i7~lil ....ctsch;;f:- in ~'L'r R-\? ::::.-:::;:.",,:,-,;::
werden, ~u verhindern 'J.ud zu ersetzen dl:r~h einen in szinen lieciliig1;~t:;;-~ tl:~d ~-2~::'.:.:r 2~.:;­
richtung vollst..~ndig von der Sichertmgsgru.ppe besÜn1mten Pi"ozeft \V...) dti:l' ~2(,:-.:,3~tL:"r
beseitigt ist oder ,vird, ist VOll 1~as('hi.s1111.1S zu sprechen, D;cs;? TÜ!h.:l"'::1: t,:2X1:1 ti:'•..·t..:: ::,: 1 """21"­

suche, si'e zu verschlpiern, nicht lnchr verdeckt wcr~.c-n. 'rea_') ~kh tN.'"l~.'d;2a ..• k...'::-:::~:":'3

techtsstaatlichem, denlokratischenl Bewußtsein gesp.aistel" \VLderst.:ir•..:ln~.';t, •...k·:~ i..~E~"l::....~':-:-~·
wie die HevUlkerung dng:?gen schützt, 80 zeigt das zugleich. in wdC'h~!ll ,\cs:::-.::3 ~:::=:~,-
dest die hürgeriichc Öffentlichkeit sich diesen faschistischen Tcndeu1.0U 0eJ"t~iLS ::::~"?l~,\"'r:,,,':l

hat, Allerdings zeigen die Anstrengung-en d~ s St3atsappal·.lts. die sich in I::C[::l ::JS~~<':,)-
gen Gebäude in Stuttgart ebenso wie inl Gesetz i..iberUen Ausschluß d~r :3tr:1:"L::-:;;?Lii:;",;" T;;:!­

nifestieren. d~ß die Strafverfoigungsbehörden die sch\\inaellde Mrrssenlcy:Üi:.it ":3 LU'.o l're-­
blem erkannt haben.

Die Absichten der StraIveri01~gsbehörd0n. einerseits den P:r:--ozeß als pl..~ljtische::l P··:-.)~:.:;S

zur propagandistischen Erledigung der so;lialistischt:n S;.adtgueril1~· :'1 bcst~r!.1..~,e:: ::-~;;:L~~.;'r­
seits den politischen Charakter des Prozess~s zu leu1,rnen. u.."U ei:~t: &sti.!!:r:.:'liLf: \·i..i:-; lr.'!.-.lJ­

ten durch die Gefangenen zu verhindern. \Vercen es den Be!liirden schwer mache:\ "",ci "'~

gar verhindern. diese Widersprüche zu verdecken.

Beitrag von Peter nrückner:

Als Alfred KrO\iOZ:l und ich im FrUhjahr 1972 versuchtC'n. die Yiclfslt der _'\kthi~~~!;::nd2:'
Stantsgewali und der ihr nebün- odertmrergcordnetcr'. He3Ördeu g0gc:r:it ..-cr dc'r lj::kt>;l :;.~
ordnen und zu interprctier('n. sUessen wir bt1j denl kI..':l$c!T:1tin"n. bUr!";crl L~~i..'nS':~1_1.:S::'~'-..,­

retiker earl Schmitt auf einige ung:enll>in interessante Bel"lllekur:.g-e'C. ;;:U1":l\Y2~e:~ "::('5 2~;r;':<'­
lichen Rochtssta::ltes. earl Schmitt. dessen Schiiler wie n.üdigl"'r Al!n1~1'1n. P •..·p0\' :t:;~i;::;':,~'.!:"C:"

ja durchaus auch bei der Entswhung diest?r 13m~desrepub~L'"in \'('rsC'h:i['dl~':l>;."'l~!3eI'eic1-,0!: E:::­
fluß ausgeübt haben. sagt d:1beispidsweise:' Unt~r bes,-,uderen Bt.·dlr'.~·:un;\'n· , er :U.~;;.r:t \~:."':'"

Ausnahmezustand, ' zeige sich in der b\i.rgerlichen Gesellschaft, d."1ßder BE'gri~'icer nc('~:s­

ordnung zwei gegeneinander selbstständige l\!omente enthielte. die dur.:~:::..'.:.5 :i:':'~E'i:':~~!'i·jeT­
treten können. so daß'. lch zitiere earl Scl:mitt •. erst Ordnung se;.n r_u.:.'1.eh~ Reett >\Ci:;

kann!'

Nun. daß also erst Ordnung sein muß. ehe Ret'ht sein kllIlD. ist el.,,!' :&-mer"\:.~g Ces eSl'l
Sclunitt zum Ausnahlnezustand. Ich werde zu c.er Fr:1ge "Ausn~~'U't1i?ZU$t~1!\d(X-;'("'T ni(''1tn

später noch einiges sagen. Dns ist eine sehr benl(~rkcr..swerte .\i.lßt"'ru.n~" \';i':: ::!!e v,-':'i.r...:2-r.

uns sehr daran stoßen, \\-'enn ,,'ir darauf aufmerksam gemacht ",;irden. da!! das l~~tir.lt ce3
Strafrechts beispielsweise die Aufgabe hat. eine bestehehde Ordnung zu schUlzen. D~ y.~:-­
letzung negativ zu s:u1ktioniel'en und sie damit wieder herz"ste~~en. Da.~ sJx'r die O,'l':r,ur.;;,
die noch nicht näher definiert ist, daß ~b('r hier eine Ordnung als Bcdingun~ der :'l,'p i,':,­
keit von Recht und damit von Rechtssiaatlichkelt Uberhaupt ersch •.•int. Css macht uns l:><',,<'nk­
lieh.
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Wenn irgendeine 0rdnung. Uber deren Wesen wir uns unterhalten mtissen, die Bedingung der
~[0g11chkGit ven H.echt =d ven Hecbtsstaatlichkelt ist. dann hat natürlich Carl Schmitt auch
in emem z""iten StatemGnt recht. "'t':nn er etwa sagt. daß der Staat. die Staat6ge\'.'1llt, wenn
sie (,.abei sind, Recht zu schaffen, Ordnung herzustellen und ein Hecht zu konstituieren, daß
der Staat bei diesen Prozessen ce!bst nicht Hecht zu haben braucht, d. h. nicht selber zwing­
end dand a!lge'"iesen ist, recbtsstaatilche Garantieen zu befolgen. weil - wie gesagt ­
1mmer erst Ordnung sein muß, ehe Recht sein kann. D. h. also : Es lohnt sich, nach dem
";esen <lieser Or<bc;ng zu fTa5en, und mir scheint, daß man das. was dem Carl Schmitt dn
al& Ordnung 'l'orschw,-,ht, nach vier Dimensionen bestimmen kann:

Ol'lbU4g herrscht offensichtlich dort, wO
1. Verhalten und Bewußtsein der Bevölkerungs­

masse ch.arakterisiert werden könner, durch den Begriff der Massenloyalität. Massenloyalität
v.tlre em reflexartiges und gewohnheitsmäßiges Unterwerfungsverhalten unter alle wesent­
lichen :~orrnen ud H:;geln des sozialen Verkehrs In einer Gegellschaft. Jacob Burkhardt,
<:leI'Sch•..elzcr t.unst!Üstor!kel" hat in den se~hziger Jabren des vorigen Jahrhunderts von
eir:er "r:::.r';';rc:chrei~€ nn eincn Schweizer Freund geschliehen. dort wo er jet?,t sei, achte
je0"r mensch darauf, daß ""in :;ac!lhar m;jglichst in keiner Weise von dem pllgemein 00-
lic~(;n Ve~halten ab\1,'elch,~- ebe weC:tseiseitige Kontrolle der Bevölkerung untereinander,
die ein stärk"rer ty,schlitzer de" hcsteh8Dden Zustands sei als alle Polizei, von der man i1n
Übligen nicht ,rlel hemerke. Soweit Jacob Burkhardt.

Solange also :'>!asser-Joyalität im Sinne dieses rc!lexaltigen Unterwerfungsverhaltens und der
ge;<:nseitigen sozialen Kontrolle funktioniert, .••1rd dk Polizei kal!m sichtbar, d, h, bedarf
es keiner allzu ~wcitförmigen negativen SarJ<tionierung abweichenden Verhaltens in der Be­
• b'L;eru.'lg. Kun. man könnte sagen

2. zur r,';assenloyalitiit gehört freilich noch
eh'lls z""'eites, es gehört eine verbreitete und einigermaßen stahile Identifikation mit <1en
N orn:en und \\rerten der herrschenden Kultur dazu.

3. Damit jene Ordnung gcwährleistet 1st. die
als Bo/.lin.rmg der ),!ögllchkeit von Rechts3taatliehkei1' erscheint, genügt freilich dieses bei­
des - ~,lass"nloyalität und Identifikation mit den Werten der herrschenden Kultur- nicht.
Es bedarf nrJ'Ch z"/;,c;i(:rsehr Epezifi~;cher Loyalitätavf:rhälLnissc in der wh:.ingigcn Population:
L muß das bestehende Produktionsverhältnis entv.'t':der als naturv.1ichsig so und nicbt anders
dec.:;;ar akze;.ltiert oder für die Betroffenen weit~d.cnd unsichtbar geworden sein. Es darf
nicht InJ,alt des &'"ußtseins der Bevi)lkerungsrnassen geworden sein, daß d.as Verhältnis von
LO'lllut'...elt u..'ldKapital ein Ausb'2utungsverhältnis ist und daß die ideologisch idealen Modelle
der :.!ari;t",irtsehaft In der RealWit v:!cler Menschen keinerlei Deckung finden. Es muß ein
wr;it:;rer Punkt gesichert sein vom Verhalten und vom Be'W-ußtsein der Betroffenen her, auch
ooi den Er""artung'2n und Hoffnungen an dieses System. dful) VC'Lteilungskänlpfe in einer in­
stit:llC'".J::ligereg<::lt.en Form ausgetragen werden. also etwa tiber Tartf,'erhandlungen in Ge­
werl<schaften und l'nternehmen.

Cl dem Augenblick, wO Z""'eifel an der natürlichen Ordnung dieses Produktionsverhältnisses
la'.Jt "",rdBr:. in dAr!!Ault.enhlick. wo es hreiterer ßewußtleeinstatbestand wird. daß Ausbeu­
tung anderer sta'iibdet, in dem Augenblick, wo sich jenseits der institutionell geregelten
Ver.eilungsk;;mpfe neue l".äIDpfeum Lohn und Arbeitsbedingungen entfachen, die nicht mehr
Über Gewerkacha!ter. oder Vnternebmerverhandlungen integriert v!erden können. in dem Au­
ger.b:ick also ist aucl1 Jene Ordnung als Bedingung der Mögll chke1t von Hecht bereits ge­
flihrdet, SeMie!3llcb;

4. Wir .v:!ssen, daß sich die bürgerliche Ge­
sellscha!t hiatorisch herstellt. indem sie fortwährend bestimmte unzumutbare Zustände
oder nicht mehr intef,'Tierbare Personen aus dem bürgerlichen Zusammenhang ausgrenzt.
sei ea in Gett:,os - hier sind etwa zu nennen die Heil- und pflegeanstalten, FUrsorgeheime,
""ro!ieh auch dle Gefär.gnisse - oder wenigstens in relativen Getthos, wie man' s nennen
könnte. also in abgedichteten Zonen struktureller Unterentwicklung - hier wäre etwa an d.as
Blldungssytem r.1 denken.
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Nun, diese Ordnung der Massen in ein"r bUrgerlicben Gesel1sch~ hängt also auch dr•.•-on aJ.
daß diese Ausgrenzung von Teilpop ul :ttionen in Get+.h03oder relativen Getll103 YOU den Be­
troffenen in irgendeiner Weise hingenommen Ill1dnicht etwll mit Aufb<-gehren ooel' mit einer
Militarisierung von Getthos beantwortet wird.

Es enulwht also der Eindruck, als handle es sich bei der Zusicherung von Rech~6'"2.I'3:lt'''''Jn.
von Recht, von Rec.htssiaallichkeit usw. unl einen verworfenen T;luseh, cis ",ür]", Rec:,ts­
staatlicr.l<:eit d.as sein, was einer Population dnnn garantiert ist. we!in sie sich in diesen .irr
Dimensionen lo-yal verhält, so als wäre irgendeine Form von Vert..-ag hier beschlosse •• '1':01'­
den, wovon bekanntlich nieht die Rede sein kann.

Bei der Analyse der Entwic!dung in der Bundesrepublik, aber natürlict nicht nllr in d",r n,m.
sondern in vielen auderen Ländern auch, gewinnen wir also den Eindruck. daß <Ije Gar-..ntie
von Rechtsstaatlichkeit irmerhalb der verschiedenen Staaten dann sch\\indet. wen.."1die .±U·CCI
diese vier Dimensionen bestimmte soziale GrundordntlDb' wie man' s n1'ULCnköm1~. niC'ht
läuft. In dem Augenbllck also. wo die Massenloyalität sch\\indet. in dem Augenbllck. ""0 der
Skandal.d des Produktions verhältnisses denunziert wird, in dem Allgenblick. WQ E:imr:>~"c...>n
die Verteilung des Sozialprodukts sich nicht mehr nur institutionell geregelt Yollzlchcn. in
dem Augenblick, wO die Getihos der sogenan.'1ten Wohlstandsgesellscbft au1'begehr<,n oJer
sich sogar militarfsieren und die Identifikation vieler Menschen mit den 1\orm"n und Wert.:n
bürgerlicher Kultur Ins Wanken gerät, in dem Augenblick stoßen "ir auf ein:n:l1 in verstärl:tem
Maße auf die An••••-endung von Gewalt In der Hegelung sozialer Konflih-te. auf eine wacn.;;ende
GewaItförmigkeit auf der Seite der herrschenden };jasse. ihrer Exe!-.'11tivol",;aneI.IIldih:-er
FIl1atur .

Wir haben druna1s diese Gewaltförmlg1<eit in d.,!" Regelung so?ialer KOlU1i.',:~eUOdl ein biB­
ehen nliher analysiert und haben gesagt, daß man :Uso hier trenn~n kUlm :"ischcn G0';11l1t
im Bereich der BIldungsprozesse VOllBc"ußtseill einerseits und z,,-eiocns Gewalt durch den
AusbaU, die Verfeinerung, die Neul'<tlftung \'on Apparaten außerökollOmil'<cher Z'o\OU'.gsgcw:llt.
Polizei. Grenzschutz,etc. Was unP als Sozial"issenschaftIel' zumindest ~sonders im Zu­

sammenhang mit der Lage der RAF-Untersuchullgshäftiinge beschäftigt. il;t Gew3.etfönnig­
kdt, Unl:erdMlckung dort, wo Bewußtsein sich bildet, Denn, ""'enn wir in unserem S+.::.a:Sfei!l­
de-Büehlein \'on Blldungsprozessen von Bewußtsein sprechen. so wäre d:1bei nicht nur an
Bildung zu denken bei clner langfristigen Entv.icklung VOllder Geburt bis zum To~ üb<,r Ydks­
schule, Universität, etc, , sondern natürlich auch bildlich. also Bilden von ne"Ußlsein 1m
Sinne einer aktuellen Konstituienmg von Bewu13tsein und Orientl"run~ >Jes ;\lcMcr.en In einer
gegebenen Situation.

Damit Be\wBtseln sich jeweUs aktuell konstituieren kann, muS jeder VOlluns in der Lai'''
seln, sich selbst im Verh1lltnis zu irgendwelchen ~:ugsgr~j)pen nicht nur zu "Üscn. son­
dern auch wahrzunehmen, Wir bedürfen also. auch der einzeine bedarf. ds.mit er Sich sei­
ner selbst, seiner Lage bewußt ist \md be.mßt bleibt. ja am Eade sog:>r. d:1n1it so chw.s \\1e
eine fast biologisch anmutende Qualität von Be"ußts~ln der seelischen Prozesse erhalten
bleibt. des ständigen Austauschs mit einer sozialen Bezugsgruppe. eines srindigen. mög­
lichst ununterbrochenen Flusses von Infcrnlatlonen hin und h~r. Re'.mßtsein ist eben :\ich1'
erschöpfend beschreibbar durch die bosondere Qu.llit.'lt. die bestimmte seelisch", Prozess""
in uns annehmen. und ist aU0h nicht nur besllhreibbar durllh Selbstbe\\u,3tsein. wenn "TI <b­
bei an die Weise denken. wie ein Individuwn sich selbst gegeben Ist, sondern Ee"..."ltscb ",nt­
hält mehr, enthält so etv.llS wie einen Inbegrüf aller sozialen Beziehungen. die .••ir wirklich
oder \Wnigstens rituell - unterhalten.

Zu diesem Informationsfluß. der hier I1ber die Hepräsentanten sozial<,r Beziehung<>lldas ei­
gene Bewußtsein mit konstituiert. zu diesem Infonnationsfluß gehören Übligens :luch besütnro­
te Orientierungen tiber meine Lage relativ zu anderen Personen, die mit mir sich erwn i.n d,-,r
gleichen Institution aufhalten. Daa wird besonders deutlich bei einer so totalen J.u,,-titution •••ie

dem Gefängnis, bei dem eine fast vollkommene Kontrolle aller Le!.l<."I1Säußcrunli.~nur,cl Lebcu­
tlWgkeiten möglich ist, Das heißt. daß jeder von uns sich in diesan kl,-,il1en S,nialsysren'en
dieser Institutionen nur einordnen, sich nur dort verhalten und verstehen. sich nnr dort orien­
tieren kaIm. wenn 80 ein Fluß von zwischenmenschlichen Infonnationer. gev.ilJlrleist;t ist.4--
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Punkten bleiben - ren;!;ier::·n St:lr~tE'n 0ffeHslc:1t:ich Init eiJ..cl'!J Hik<,:riff :lL;.: nc:.-:-~~ti:~r-::1[6-
I:cit in der 80zialen ,A..uschlalldc·rsütz\.~ng c1n~nJ wenn ihr p~1ysi3Chos Gl:~'\·~:tr.lO!lnpo;· i!\ ~r:::,~'i:"':'.c'­

einer \Veise Gedroht wird. ~Ic:.;:\\'cbcr hn~ ,in.in dC'tll ptySi:;;chc!1 C1..'Y::l~tr::.:OIl(·lp0: d<2.; ':~:':;"':l2~
den I:lbe~rjff I sozusager. da~ \Vesen de·s St.'l.ares ges(."').hen. :nsO:(l1'11 aLso, ::1s ~~::r,\·•..")h': d:, ..'::'

physische Gcwalhnono:;Jol des Sta~l1;es b0d:-oht iEt Geer ",ar, zJ-:; t;.ucr:: als l\L~s;?(~:lloYGlit~:t;::ü ~;.l:.­

br0ckeln und die herrschaft- und provitk0Llf0rl1~a Ol'(IJm:ng- in Jc~!B;j~"{,JkE'rl1Ü~·3!'.l:lSS2n
s·:::hwi :1det.

Insofern mag also in der T:lt ger;e~nvÜrtig L.'1de:1 Köpf('u derer. di8 H'?g}erunr,s§:ewa1t 1.l.D~:

Herrschaft ausüben, so 0tW:1S wie ein AusnnnmcZl;stuhl g:,....•~cl)(."n8:,:.·io. ~,lir s\:h.::j,lt, da;3
wir als t\ng:ehÖrige an der Ul1iversit1H nkht nnr in e:lgf."rCUl Sir..f.p01itiscbe Gr:~:d<~::..~h~n,
uns dieser Problcnla~ik unz1.IDAlu:1€'l1, arn \\·Gai3'Rt~·m etw~1nur taritaU\'e. sunJ~·_'"D. - n.Icht

nur, daß wir hier selbst Jud2ten ausbilden - an.~, W~3 iei.l ebe~ kurz skiz:zi12Tth::~~f"'.l)a­
darf sf:indig und findet auch ~tJndi8 Unterst.Htzucg durcr.. Soziahvis$~'.l3Ch3.f~', d ...:r\.'h \lie

Soziologie, Medizin nsw. ""'ir SiI1d de,qhdb ein;entli';:'h aus ti:n:'t Grül1d,?ll g'~ll::'tl:;'t. ur,.. ~n:t
dem duroh die :Ber..andlung der R..-\F-Genossen deilt! kh gewOl''(j(,!1fn l\:Qrn, ~leln ~l~cki:..~~'~

und roten Kern der bürgerlichen p.ecl1tssLlaU IctJ<eit z~ bef,user .. eirlOal$ wie g.cs:,,>, :!~••
po1ftis~hcJ\ Griindell, zweitens ~U,9 Grq.~"h"~eil der Solid:1r:t...it mie dan Innaftipr'c2C:. ULd <iI·it~,~hfS

wegen unseres Auftrages 3n d~r l:niversität, in der \YissensclL1.[t prv(h.i.zicrt '-7dx. die
gegElnwärtig eher zur Vernichtung politischer Stl'tltegien. eile!' I.ur Vernicht.:r.g m"r.sc~"
Beten BP.wußt3eins sic~ ausbeur.cn Hißt als zur Dildnag eines B.:"'11!~Ü~ci'J.S, d41S UTI.;5b?--­
fähigt, die gesellschaftlichen VerhiCtnisse in cmcr \\'ci~(! zu !indern. die ... L..~~a~n
wir die VOll earl Schmiit beschriebene Koppelu:1::r ven Tausch VÜ!l ~':rl"~jcLru·rsk(lnfori':."('j.,'
Or.dnl.~.tlJ;;gegen Rcchtssfaatsgn.t"antiecn en,dlii.:h histC'r.i:;('h i.toorhol t.

•••Es wuI'f'ß bereIts beschrieben. wie dIe Isolierung der RAF-Untersuchungshäftlinge aussieht.
Ich brailche das nicht zu •.•iederholen. WIr vIissen also, daß sie gerade von allen sozialen In­
formationen hochgradig abgeschnitten sind. Nun. an dieser Stelle eine kleine Warnung,
Es Ist in der letzten Zeit fast üblich geworden, bei dieser Isolierung der Gef'lllgencn an dia
berilluntc Camera aller.s und an eine fast vollkommene sensorische Deprivation zu denken.
d. h. einen fast kompletten P.eizentzug. Die Camera silena ist ja n'm so, daß die Versuchs­
person von annähernd allen Sinnesreizen abgeschnitten ist: aie hört nichts, sie sieht nicht~,
aie empfbdet ocler flihlt aehr wenig und es fehlt ihr auch die Rückmeldung ihrer eigenen Be­
v.-egung tiber Geräusche. Widerstandaerlebnisae usf.

We:m .•••ir also an diese Camera ailens, an diese totale sensorische Deprivation im verhaltcns­
forscberischen Experiment denken. fallen natürlich die Argumente gegen die Behauptung der
Isoiatlonafolier lelcht ein Sie sind dann billig wie die Brombeeren. Es wird mso gesagt:
Was ihr über die Isolierungshaft aagt, stimmt nicht, die Gefangenen können Radio bören, die
Gefangenen hören die Geräusche L~rer eigenen Lebenstätl!;l<eit, sie hören ihre Schritte, sie
hören das Klappern ihrer Schreibmaschine. sie bekommen schließllch auch Besuche von ihren
An",ä1ten. Aber ",as ihnen in diesem Toten Trak-t versagt bleibt, sind jene scheinbar gering­

filgigen sozialen Ieformatlonen, die eben jene Austauschprozesse fundieren, die für die Auf­
rechter!la.l tung eines menschllchen Bewußtseins unabdingbar sind. Ich wili einige nennen:
die Schritte anderer Gefangener, die Schritte von ~amron, die die Zellen anderer Gefangener
betreten oder verlassen, das Husten. das Sprl.:chen, das Rufen eines Gefangenen. der Lärm,
den er eventuell macht, das Hin und Her, das entsteht im Zusammenhang mit dem Rausgehen
aus der Zeile zur Freizeit, Verbr!ngung zur Arbeit, VerbringtJng zur Vel'llehmung uaw. oder
aue!! beim Weg zwn Arzt. Es glbt da eine Vielfalt von für sich betrachtet möglicherweise g:11lZ
gerlngfupgen und ct.'!\noch unentbehrlichen Informationen, Uber die eich so etwa~ wie ein sozi­
aler Austausch mit anderen Menschen konstituiert, und es sind genau diese Infonr.atlonen lJber
aIleere, die für mein Bewußtsein kO:lStitutlv sind, die fUr meine Orientierung in Raum und Zeit
ur.entbchrl ich sind.
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Die Perfektion. mit der dieser Entzug bewußtseins- und iebenswlchtlger sozialer Informationen
betrteben v.ird, '\\ird besondera deuUlch In dem Beispiel mit der Panzerglaswttnd, in dem Zim­
mer. in d"m der Anwalt mit seinem Klienten Aprcchen kann. ER ist !licht mehr mBgllch:
Der Gefangene, der F.äfUlng sieht seinen Anwalt nicht mehr ganz, sondern nur in kleinen Aus­
eclmitten, die dieseR SichUoch freigibt. er hört Ihn nicht mehr g~nz naturgetreu, er kann sieh
nicht neben Ihn setten, eg iet kein llilndedruck möglich, es Ist undonkbar. daß eine Schulter
die andere SclrJlter berUhrt, und es vtll'd schließlich auch eine D!tmpfung r.ndorer Oerä1Ulohe,
das LauIen usw. erreicht. Insofern also kann Isol1erungsbaft in der Tat zu sehr schweren
Störungs- und Zerstörungephänornenen im Bereich VOllBewußtsein, von Orientierung und
.(;hlleßllch ~\'\cb von kll11>Orllch'll' Boflndliohkait fUhtCln. Die I$ollerungsbaft kann in dor Tat
Bev.uBtseln und damit auch bestimmte politische strategien ~ersWrcn.

Ich sagte anfangs, daß eari Schmitt, als er Ordnung als Bedingung der Möglichkeit der Rechts­
staaUichkelt charakterisiert hat. freilich vöm Ausnahn:ezustand sprach. Dazu abschließend
noch ein paar Worte. Die Situation, In der die Staatsgewalt Im Falle der RAr-Genossen zu
solchen destr\lktiven Maßnahmen greift. die SlttJatlon, fn der in der Tat die normale
straIrechUiche Prozedur durch Strategien zur Zerstörung von Bewußtsein ergänzt oder
durch ste sogar abgelöst wird, diese Situation hat immerhin drei MerJ...-male, die wenn sie
auch keinen Ausnahmezustand Im strafrechUichen Sinne bedingen, dennoch eine Art Auf­
forderungscharakter fUr den Staat haben, aich selber in der Setzung eines absoluten
Inneren Feindes zu oogrelfen.

Ich habe eine von den drei Bedingungen schon genannt. Wir wiSSen alle, daß die Massen­
ioyalltät schwindet oder alch abschwlfcht. Das bedeutet zugleich, daß Strafen kaum noch einen
zureichenden generalpräventIven Effekt haben, d. h. die Strafen verlieren damit einen großen
Teil der von Ihnen erwarteten sozialen Wirkung. Unordnung Im Sinne der interessen der
herrschenden Klasse droht elnzurelßP.n. Zweitens - vielleicht kann Ich sogar bei den zwei
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Am 29. August 1972 beschloß dE-JrEr.;nittluTlts;:-lchter d.~s :bundesgerichtshofs. PuÜ ...1en..'}er;;. die
Schriften ll.Ruwaffneter Kampf und l\1assenlinie", "Tragt \~en Klaps€'l1k::nnpf L1 di~ An~Ke".
t1Irland, ein Viatnaln in Europa", "Dus pn.lesUn2n...~inche Valk und die r..r..dere .. 2r-..:~:·s\..'h;,:r;.

Völker werden siegen", nicht an r.!anfrcd Grashof Lefördü111 zu l;,s3pn. '"'ei'. Ü:r\;.~\'·-;.~i~:e~al~~
~eeignct sei, eine Störung der ADutn.ltson'inUl'g helbeizufllil~n.

ZitHt: "Die Verfasser der boigcfligten. Dru~~schrjftell prGpagicre.,{ in ~lrir!liUYer W~is~ dh"').

bewa.ffnete Auseinandersetzung angoblich 'J.I1telurückteT Crllppen in vc:-sc;,i<20e>:,e:l ·lf:j,~en eier

\Velt mit ihren Unterdrückern. Da dadnrch fiir dt3n El11pLir.ger der E:irj(h~jck.~·;1t.st~h..;V~1~~.r,':1• .5aß
er ~lJitglied einer Gruppe ist, welche sich in ein~'nl weltwelt~n Kr.ll":.pf gE'gC:1di~ .:·:.I:.5~)t:'I:'~i.Ug

befindet und sich der SoIidaritilt iihn1i{'her Cruppen ~n\ .'\.nsi:1nd r.c\yis;:; ~t."'\in ku'.u, \i'~ej 12.1." .,~'.J.r.-h

die Lektüre dieser Büchor in seiner nblehncnd3!1 ILtltla1}J g'l\JC!~:'J01' S~..:lr~tl~nd G<.,;~.:~c~lsl·:';.::·;:~

bestärkt und durch die darin enthaltenen Kalnpfatlfrufo zu StÖnl11gt~ der i\.nSt"~:t5()r:ip'J.:1s
verleitet, "

Das Amtsgericht 'fierg'd.rteu beschlag~E'hmte einer, Brief y:egBu GCi"il~'5 "bcl..:"~~Ü~nde:: IT:l·,:-J.~s".

der Wlter anderelll im Ausdrück flHinri('ht~nb('!n am Fließbn.nd im lrn:nl> ~('i.:'beil :3r:i.

Die Korr.pllzenschaft der westdeutschen Justiz mit "2" Vcrbrt'chen d,;s Irlp,>ri~!t~",us yerr"t
sich in der Charakroris1enmg der lTnterdri.kklmg :11s einer i1n~0bli('hL~::l rn~:.."'rJr\i..."~~u.T1~~• .L5

lo-tiktion. Indem sie die realen Zllsanln1eJlh:inge rJs fingierte d;}rst~ll\; \iL:l ihre Iknel1.:1l..."1g­

verbietet, bestätigt die Justiz, daß sie ein \Verkz0ug zur Sic:herung inlpl.?l'iale:- AUS~2~'~U;lgill1d

Herrsch:lft ist und selbst an den Verbrechen des Imperialismus teill,at. selbst yerorecheri3eh
ist. Die Tatsache, duß Richter Buddenbcrg den poiitischcn Gefangenea die D.lrsiclhi:t; uC'::'·

weltweiten UnterdrUckwlg. der Erschießung im Iran, tr.it der ~gründung voron~h:nt, di0~~
würden die Gefangenen In ihrer ablehnenden HoItung gegenüber diesem Staat unj seiner Ge3eil­
sch:lft oosilil'ken, bestätigt den impcraillstlsohen Zus:lmmenhnng. in dem di<, BIll sk>l:t, ~i~
Eiuheit1ichl<~it der UuterrlrUckung- wld Vernichtunbsstrategle in dO:l J\!~troil.Jler. \\1e in den
abhängig gehaltenea Llindel'll der 3. Welt.
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F\ir die 1mperiallsltsche Bourgeoisie in der BRD Ist es eine Voraussetzung, In Zusammenarbeit
mit dem t'S-Jpcriallsmu8 sich In don Ländern der 3. \'1"lt die Ausbeutung der Rohstoffe,
Schaffung neuer :'Iärkte 1.:lldErschlleß11:lg neuer Arbeitskräfte zu sichern. Der Kampf der
Eerfreiungabewegungen der 3, Wo3\t, der sich gegen die Herrschaft des Imperialismus richtet,
gegen den Neo-Koloni.allsmu" gegen die HerI'llchaIt der Konzerne, Ist ein Angriff auf die
Metropolen, Indem sie ihnen diese Voraussetzung nimmt: Die Internationalen Kapitalgruppen
\-erlleren die Garantie f\ir die Sicherheit Ihrer Investitionen und den reibungslosen Ab1o.ufder
Ausbeutung u.1d AusplUnderung. Die Vernichtung der Guerilla Ist die Antwort der Imperiallsti­
liChen Bourgeoisie auf den Befreiungskampf. Ist die Guerilla nicht mehr durch Sonderolnhelten
Mt! Rangers, MEKs direkt zu vernichten, richtet der Imperialismus seinen Angriff ;;egen das

g-..nze Volk: flichenhomhardements in VletnlLm. Bomben auf palestlnensleho FIUcht11ngslager,

Die I Bomben der P.AF gegn StUtzptmkte des US-Imperlallsmus In der DRD haben die militä­
rische Anwesenheit des US-Imperlallsmus In der BRD deutlich gemacl:t. Der Angriff auf den
Computer Im Hauptquartier der 7. CS-Arnlee in Heidelberg, In dem EInsatzpläne gegen den
Vletkong entwickelt v,'Urden. war eine Antwort auf die Verminung der nordvletnameslschen
Hafenstadt f1Jllphng, die den ;';achsch..b fUr den Vletkong blockieren sollte.
" FUr die Ausrottungsstrstegen von Vietnam sollen Westdeutschland und Wcstberlln kein sicher­
es Hinterland mehr sein. " (Aus der Erklärung der RAF ZUlll Bombenanschlag)

Die &>mbe gegen Springer In !iambUlg, der in seinen Massenmedien antikommunistische und
rasSistische Hetze verbreitet und Jeden Widerstand kriminalisiert, die Bomben gegen das Augs­
bu~r Polizefpräsldlwn Wld das Landeskrlminalamt In MUnchen nach dem Mord an Thomas
Welsuecker, der 5prengsw/fanschls;; auf BGH-R!chter Buddenberg, der die Folter an den RAF­
Gefangenen angeordnet hat. Ist Tell des Kampfes gegen den FMchlsmuß in der Bnn.

Die Expiosl\'kraft der RAY bellteht darin, daß sie die Angrelfbarkelt und Bes!egbarkeit des Int­
perlallsL1us aufgezeigt hat, und daß sie die Bourgeoisie bel ihrer Strategie der verschleierten
InstitutionaJ Isler.mg des FascbJsmus über Reformen entlan-t hat.

~shalb Ist die RAF fUr die h~rschende Klasse eL•.•e reale Gefahr. Deshalb reicht es den VerfoJ­
gul!gsbehörden nicht aus, die Ro\F gefangen zu nehm,m und zu entwaffnen, sondern sie haben das
Ziel. die Kämpfer selbst zu zerswro3n.

Dazu bedient sich ,ilc Justiz eines v,!ssellschaftllch erforschten Folterrpogl'llmms, das auf der
w'.alen Isolierung des Ge/Milenen von seiner sozialen Umwelt beruht, Entzogen wird dem Gelan­
genen das :>rediwn der Auseinandersetzung mit der Gesellschaft. Die Han dlungsiählgkdt des
Gefan ••e~'Il soll zerstört wel"Jen. Die FolteT fUhrt auf Dauer dazu. daß die Lernprozesse, dlo er
gemacht hat, UDd selne Kampfkraft sbKebaut werden.

Die Strategie der V"rfoJgullgsoohördcn orientiert sich an eier ErkenntnJs, daß os sich bol den
Gefu.gen.en um Revolutionäre handelt. Das BKA spricht In einem Internen Bericht von "RAF­
Akt! "Iaten", "revolutionärem Stadtguerlllakampf der RAF", "Theorie und Praxis revolutionärer
Arbei!! ihre Informationen zur Einschätzung der Gefangenen eignen sie sich durch l11egale
M:te, wie:- Zellendurch!;uchungen. Beschl agnahme der Verteidigerpost. tlberwachung und
Auswertung von Besuchen und Briefen. an.

Die Vernichtungsstrategie der Justiz setzt also an der Realltl1t dor Praxis dcr MF an.: Gegen
das Kollektiv der R.<\.F setzt sie Jsollerung: EInzeihofgang, Elnzelhad, Zottel einkauf, Ausschluß
von allen Gemelnschaftsveranstaltungl!l; die Einheit der Gefangenen versucht sie zu spalten durch
DIfferenzierung der Folterma8nahmell; gegen pol1t1schen Orientierung setzt sie Entzug von
ilformat1onen: Besucbssperre, Zenaur von Brlllfen, ZeltuDgen und BUchern, Verhinderung von
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. Um die Fo1tel~ durchführen zu k~5nncn. 0ftn0 etne a.'r1~ünsclJisHsche bff8r1t11d'J;'f'it LU n\.•)0:1;~':'3l·cn.
und tUn jede Solidarisi.3rul1g 111it den Gefangeacn dAr 11.·\1:,'" z.u \"cl'Ilir,dru, ':srt.'llziert cti:-:: ~"5t.:~~

die RAr." mit eineln Prf'pagandafel:Jzug als 11\:rlminchr:! Ve~.'ei\li&u.n;;lt.

Die TIeaktJon der Verfolgungsbehörd0u auf di~ nc~1:.;swö('hi5Zl:,unpag;.w der KC[:lHe0s ;e~:-t1";

Folter an politi.::wlv-;:n GDf:mgen0n hl der BHD ZU1Vet'lc:;1:cg Fm. rn'I'i:·:e :.iebbA '.1.i.)"1(~:""'i..21:1:.11 r:;~~:sl tn

aus den"! Toten Tra~ deq Gen~ngniBses 1(ölr.-OS~~011d0rr.bi:'3ta1l0 in eine:..' Ill~_s.~d\"('a!-~2t:.:.pr'~Y,':l-·

g~n(~a, als daTen öffantliC'Dc3 Ol"gar1 der Ju::.til.mini,stß~ \"C'u !,P\V, Di~lher P0SS~l" :-•.ul:l':""t: :',l~t
umi'angr.3ichoa PressetnitteHüngc:n, FernsE-.r.- uud }tullclfunkinterdeW3 501lt.e in dE.r Ö~fe!1ti.;c;::.~:;_\:

durchgesetzt '..veroen, daß es sich bei lIen Gcfnr:grr. n um &hwür\-e:rb:c~cce: .. har.v2ei t. di:ne~.• f'l!~:­
Ehrentitel pr.litishel' Gefangener nicht. zuküT!lme." d~~()die [?~"'~jU\erun~\'.n~ <.ii·} Gcf;2::.;e'i"~e:. •.L 't'

Haftanstalt V0r dies(>'tl Gl·f~nhcncn gcschiitzt. wcrckn mEßten. Die 'l"'ntsJ,('i",e, ct";,ß es ?s\itsj('h\"~
Gera..'1g~ne sied, dan Revülutionfi.re in d..:r BUD t;:c!oltcl1 \\'el'.~(m. ve-'~su.:.:h!~lPc'~,::el ?~"'1lC\..:€::::;f,

Die weite"L-en AJdioncm cer F.onlacc~ • w!c ~ic Versffc>nUic:'Flg- eines (oi'f(~ne1)B•.i·:;f('~i;,~n~.iC
Persör.lichkeHen ans deIn In- und Av.~lanj , die Pl'es~cl:::ürü~rt-mz zur ';.J:'~'~~·er.tlh.·~::'!._;Jgf i.hC~

offenen Briefes von SO Pfarrern. der dreiUigigc Hun~r3treik dt:':r Vcrv •.:rdten (:er pC!H.':E~~0::.l

Gefangenen, Prolestalttiollen in 1l01lanelU11dFrn.ukreivl: brr,ch~8n Posso,- ;n Zu",.":,,-,:;. ]3<,; d,;:,~
Versc.ch. die An gr~ffü der Komitees aufl.uf:-mt;-en, VOl"'\vtc;;elte or$k~} 111 \\·id~'rf~ ..•~.";Ü-h;" :md i!:••'~­

riei in zUIiehmendon RechtfertigungsdriJck. der darin r.iprt:~...e. da.ß er ~chtö~lJ"\"8..lt Cro!s~~~·.t

in einet" Fernsehdiskussion lnit wUs1.enBeschimpfungt~n das 'Vort abzu~cbne.iclen Yersu("~.t~. a1.~
dieser feststellte, d:tj~cer Tote Trakt cL•.•Folterinstrument lnd t;:r, Po~ser, d<üüt" HI'.mtworlH:>
lat,

Während mrU.;;e ~ieinhof und GUdrtUl Fn8~rin aU3 d~n\ Toten Trnkt in Kö1n-Osssndorf i1aC:.'l

S'tuutgart-Stam:nheim verlegt ,\tturdea. 'V'crlegtc diE?JusUz den l-loliti5c~le:'l Ge:al1g':onen Honald
Augustin in den neu eingerichteten Toten Trah."tdes Gefängniss\.~3 U\ E:~i':a(.\"er.

Der Sitzstreik. de~ wir von) 5. - '1. G. vo:<:'d~ln :Minit·~t.arimn des ~-ew-:Jtwortlid~en J~>5:L~~iJli

sters Schäfer ulachtcn. löste eIne hcrti~B Henktim\ d~s ~.lini~t..c!'s t.:nd s~iT)er ~!~t.~_1:'bd~<2'r:';\.L';.

Am ~iorgen des 1. Ta~~esde8 Sit?st:-cU~,s kan1 Schäfer. tobte, rLf) (:i.gcnh~i.ndi~:(U~~11"11~~p~.n.:-:.t~
vom Minluterhml ab und fordert~ die J<i1O::tige Entfern\ng dBl'"Derr:onstra11tt~n durch die i)olizci .•
'tVeiterhin s:tJ:;te er, daß TIl.inald Allgustin ein Vcrbr~cher t.md PolizisteUII'.~)rder sei. ·:~er iSG:k;.:i
werden muß. -Illl;~ln~ra\u.ufallg-reichcn Intel"\'ic::)\'.· .tu.H Jt)r ~e;',ll;'~'llIr..r..n\.\\"ersc:l;,;·r~ Pl"l'\~,~':l"::,(:,;:.if:?r­

tigte sich Schäfer \md besttitigte dnmit gleichzeitig, daG Hona.ld Augustin von sIlen ::m\~0::"('rlccr~._n­
genen isoliert ist, Der pGrsö~Ji(~h'~Referent des Leiters der Voll zu~aLtE'Hu~:.~ h':l Ju~tJZrl ii'j.:~~2-T~
lum. Be:rUtt, antwortete, nls er \~onuns zur Rede gestellt V.-IU"'dO:A\l~ü$tin mU~s,J ~() h~r.b-eL-3::1i:.::d

,,~rd~n, wie er andere Ge.fang~ne H aut11etze " 'md bis jt1de I\HJgHchkeit. {~"1ßer an~eI~ C-efJ~t~L.:~O

aglti<n1.. ausgeschlossen ist. Der Dmc!;;:der Aktiüe hat die VCi.'"nlltwor'J'ich.-;n. zur Rt'::.\:-t:ion i:-'E:;,:\\-.:i~~·

gen. Dlre Vemiuhtlm!;scbsicht wurde durch ihre eIgenen k!sscgen bcstäHgt, und sie In,';'!<.'!) d"eD
Teil ihrer Vcrschleierungslde01og~e aufgDben.

Die Folter an den politischen Gefangonen wird re~h~tuitHch lepd ..rr..i~'rt. Sie \ 1J.:c·;\"r...\::1 c~·r..u;"~h-
aten Justiz- und Vollstrec1-;ungsorgnncJl der DUD nnga~ord:'\tJt und l..:~ga.iluL...rt: y" n der St~'_ats;;.:"~~iJ"-L-

abteilung des DKA. der Bundes(lnwa~tsch·tlt, dem BüR, dem l)undesY"rrnssu.,~~aicbt. und den
Staatsachutzkanunern. Daß die Fol·~~r Ruf gesetzlichel' Gl'lmdlngc dnr('hgdU!:rt wird. "l13~h: 'u:;.,
da.f3Fa.scl1i~ml~s und Rechtsstaat nicht iln \Viderspruch zucin~..ndt?1" steh€-u. .sOlld~nl 0313 \.~er.F~:­
sch1amus \J)er die schleichende Tr3.nsformation des H0chtsstsnts (ustitut.ion31;glt.'rt w~l..!en s·);:'
Dill Folter Ist wesentlicher Bestandteil des Faschismus ::.ur Vemi('htlC',g ",'\1 11l;Jit:ll'.:eLl '.';ider­
stand.

Zur Aufrechterhaltung der Tarnung des Fas;;hlsmus gehört das VerOot. Fnschisn'us za l>eüE',..r:~n.

Es ist WlSere Aufgabe. dieses BenGnnungsvorbot zu durchbrechen. den Staat bei st)i.ner \"elT~i(,-:l­

tungsstrategie In Wielersprliche zu verwickeln, und Ihn so zu hindern, seiu Ziel: die Veroichn,ng

VflIl Revolutionären zu erreichen. - A.-f-
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DOKUMENTE DER JUSTIZ

zur Folter an Rona/d Augustin X:::~::·I=t~.~_~~~:=~~ n.JI

A::.tsgericht
12J!.!L!.41!74
13 .fa 754/74 - 5tA.. Osnabrttck -

Entsprcc:'lcnd delll Der:chluß r',08 AJ:'tsr:e:ricllt8 Ling"rJ.sr.,s -';0;:) 2' • J .1)"7<
(Akt.en~ciche;l : 10 Ga 441/74) ·.'iird fü:,' ,1io D~,l(c" ,jes '\:U·E:r:-Ch'l:.o2
deu Untcrsucl1tlllgggefanf;en:;Y<

TI('.nr~.LL~..l!-L~~._~~_~-=L.1}.

Deachlv.ss

In dem Ermittlungsverfahren
gegen Ronald A u g u s t i r., geboren sm 20. Nove~ber l34~ in
ADsterdao, z.Zt. in Untersuchungshaft in den Justizvollzugs­
anst~ten Stuttgart,

" e gen Verdachts der ~11tgliedschaft in einer kriminellen
Vereinigo.ng u.a.

wird a.uf Antrag der· Staatsanwal tschaft Osnabr\:ck die Verleg'.mg
dee Beschuldigten in die Justizvollzugsp.nstalt ~.9.Y.f1:. angeordne

1.11~ Rücksicht au.f die ert,öhte Flu:lht,gefah.r, die bekan.'1t geViordene
3efreit;ngs-pläne der noch in Freiheit befindliche:l Ni tg1icder der
kri.l::in'311en '1ere1nigung und das bisverige Verhalten des Beschul­
d.1gten 1'/1rd ge~ß §119 St:POfür die Daner des Transportes die
Fezselung des Beschuldigten fiir zulässig c.k1ärt. Sofern sich der
13eschuldit;te Widersetzt, 1st in dem erforderlichen Um!anga die
Anwendung u'll!litt'31bareli. Zwanges Zulässig.

nie Verlegur.g ist aus Sicherheitsgründen erforderlich.

Der B'3e~~u1digte ist wäh.rend des Transportes und in de~
Justizvollzugsanstalt von anderen Gefangenen und der Auß~nwelt
~reng getrennt zu halten.

Hiels Au;gustir~
A m s t e l' d 3 m
l'r~IKsplein l6

Johanna Augustin-Bns
A m s t erd n m - ~lotcrvaart
Jl. Veltmannstraat 30-----------

Schwester: Monique A~6ustin
(wohnt bei der Mutter).

Die EI tarn leben ge.rer.nt. - ~.{3...

Mutter:

~

8~»)

5'-_ )

01:.)

7.)

in der J ustizvo11zL:gsanstl".1 t F",~:'lnC\Telbinsicht\ich de:, Ve~·'k~Lrz r;:.,
der .h~tf~env:elt folr;elld8~) :::Jl.?;~o::-dnQt:.

1..) Der Gefangene Augustin ao.:!"f Bfs\.t~he nu.r '\Ton :~e~nc:n H~:.·'::t";:.;:<:;n

Angehürigen n.no:l •.•..,('Jl'~ seinen Yertt":d_oi(;Grn ·:m:.'!::fa~.{:::l?'n •

2.) D~.esc ßesuct ...e finden in be~~·,ndiJren I-~äuJ:':l.j.ic}:-.k\1i 't·l;'n i.:n c,1~€.r~~:a
Flur deß Lazaretts statt •.

),) Alle BCS\lCher sind mit vollen Na.-nenLl:lnWOh:1t';lg.,n.nschri~t in
die Bcsuchsüb,nwl1ch'.U1gskarte c:inzl.ltrngr.n., Diei3e wird n':'). .~c,;.
D.:J.:3gesuchten Beamten gefilltrt. Es sine~KaT tar. f'Ur ·.'Grt:3i:ii&;?::
und getrennt fÜr Angeh3r':gn &nzulecet~.

Die von diesen vo::-gelegt~:1. Attsweise sind :s€"lnt1'lster." Z~

üb.crprüfen.
Bisher ist es dem Gef~.I.benen gent'3.t"tat Tiorit.-iE,n: f;)lbe:ld ..~. Z,~i'~rtn;;(;u
zu heziahen:

a) }'r9.nkfu.rter Al1gel,"eine Zei tuq;b) Nachrich"te:l-I"'agD-zin f:nKR LPIEG:~L~'

c ~ Le If.ondcd) Het Pa.~ool
SOVlF!it richterli,ch nichts anit",res a.~gecrtlnet wirJ, dtb'fe~: eie
Zeitungen lmd Zeitschrifen nur '.ron Vcllz.ugsb~dicI1!:~tt3tl~:1
(HuuptbahrUlof H~nnover) tCEchafft VlerdQfl.

Eing~1hendc Druckwerke je5weil?:'~ Art..., a.tJ.ßer den Oi!3lH~r ~'~-~:P':-'X~;:i.E7·~·::~·~
Z'2itungcl1 und Zeit:fichr:i.ftell - s1.nd ue1:1 ;::-\,s·t,nltsl.€ite!.~ \'d~:.~(L';;.';1,~:~f'':''''

Ver't;retcI' yorSule.r;cll. Al1.e ;)r~c1,:,~chJ..:t t.ell s:'n'~ a~f n:,t:;;'l3.::,;} ;>,~
Einlage:n zu kont:>~olliercn.
Jeder Dest.::.cher , ist 'vor dem Be~u~h d.~.m ..".nst'Sl t'Sle.i tr!r oG.t!r' d.,~t';~·.~,~).
Vertreter Zlt lre1den.
Besucher tnüE:$~n eirlQ von. 1.1':1tsgcrj eht I,ingen (:. .•~. RiC'i:'~~(;:"
Haakmr'.l'l..!1) 3.usgestellte Depuc!~ue:..~lu,~bnitt \"orwei8cn.· ni~~e' ;~1Ci't:.'~::~.~
werden VOll- einem Beamten des I,ande:;krih:inr..J p~:;te ;;:'~')',..,.ic 'r":; ;.:Ll'-;a
,Bediensteten der hiesi~;En Anste.l"t Uoer\.acht. Dicr•.':;~,8.uzn;'2i'":~t~-,1 n3,
jeweils vorzuweisen. ::iofern b~:.m BestiCh eir .• D()ll~ct::-(':h~rnv.s~",.'?':l-"'·
dit; ist, wird diesel' von do:n DeaJnte~ld",s L~AJ:li tgebracll"~.
Angehörige des Gef~Jlge~lon 5i:\J.:

6.)

I
I
!
i

I
Lingen (Eros), den 22.April 1974
Ilaaknann, Richter EUD Amtsgericht

Ausgefertigt
gez. Justizangestellte-42-
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9.) Die 3<;:;ucheder V€rteidiger werden nicht (au:;hnicht opÜsch)
liber'Nacht.

Besuchs<;rlaubnisae der Anwälte werden überprüft t1.urch sofortige
fernmündliche Rückfrage beim zuständigen Ricter und ~eim LKA.
Als "erteidj ger sind l.·il'lherzugolassen:

RechtsanvM1 tel

gez. Neu h c f f

Hannover, den 2 .~:fli1974/Vt.
Der :Leiter der

Justizvollzugs8.""1stnJ.t
In Vertretung:

noch zu 11.)
Handtaschen und roldere Dinge außer Obst sind in den besenderen
Schlipßfächern an der Außenpforte zu belassen.

13.) Sofern die zugelasgenen Verteidiger Pakete als Verteidicerpost
schicken, muß der uefaneenc das Fuket i~ B~isein von 2 3ediens­
teten öffnen und entleeren. Hierbei ist darauf :m acb.ten, äuss
sie dle Schriftstücke njcht lesen können.

14.)'Den Angehörigen des Augustin ist unterssgt, DiktierGerä,e,
Tonbw1.dgeräte u.ä. zum Besuch mitzubringen. ,\21e Besucher des
Augustin dürfen auf keinen Fe.ll ohne wei teres von der Auf;en:pforte
in die Anstalt weitergeleitet werden. Es ist zunhchst ds!'
Vorstand oder dessen Vertreter zu bene.ohrichtiger..

B e r 1 i n 15
~cierott08trasse 1

H eid e 1 b erg
liiärzgasse7Ji

fi

!

a) I:uu"bscher
Eberhs.rc.Becker
U~rieluise Becker

b) Eschen
Ströbe1e

c) Grcenewold
Dr. Dcgenhardt

d) Reinhard

Hamburg
Osterstrasse 12m

H P. m b ur g
Heus3vleg 35

letztgenannter fUhrt eein BUro ZU3a!Jur.enmit ltechtoRnwalt
·Jacobi

der jedoch keine Verteidigeryollmacht vorgelegt hat.

Referendare 'lndAngestellte der Verteidiger dürfen den Gefangenen
auch nicht mit Untervollmacht der oben angeführten RechtSanwälte
tesuchen.

Soll,e einer die~er ~ersonen den Gefangenen besuchen woller~ ist
die t:..n3taltslei tUIlg Zll verntändigen.

Amtsgericht

10 Gs 441/74· 4450 Lingen (Eu;,), den G.J\:ci 1974

10.)A11e B~sucher (auch die Verteidieer) werden vor dem Besuch einGr
Ko~troll~ unterzogen.

Diese Kontrolle finde'; in der Revisionskabine an der Außenpforte
Eta t, •.Alle nescwher we rden vor dem Besuch einer körperlichen
D'..U'c~,s'.tchu."güber der Y.leidul1.gsowie einer Durchsuchung der
::;itge.filhrt",noch111tniss<l "enuu Ul'lterzogen.Die Untersuchung
erstreckt eicr. inslles. auf 1I3.1:fen,Munition" f:prendkörper und

A",sbruchswerkze1lge. Di"-'sbe~.iigl•.müssen mi tgefiihrte Be.hä.1tnieseal.i.~hgerade der Verteidiger (Al~tenkoffert Diktiergeräte etc.) auf'
flolche Ge~enstände überprüft werden.

Dis Yerteidiger dürfen r.urKleindj.kticrgerä te mittringen,
Kassettenrecorder und Schreibma~chinen sind r~cht zugelassen.

Bei der KcntroUe aller Besucher ist ein besonfieres Nleta11such­
eerät, da3 zu diesem Zweck st~ndig bei der Außenpforte griffbereit
untergetracht w"rden J:luß,zu verwenden.

Bei weiblichen Besuchern ist zur DurchSUChung der Person
Frau Ob",rverwalterin Bor n e man n,

vertretu~.cs'·leisedurch eine besonders vom Vorstand zu bestimmende
weibliche Person, heranzuziehen.

11.)3esueher dUTfen nvx Obst zum Besuch mitbringen. Dieses Obst
(1 1/2 kg) ~uE während des Besuchs verzehrt werden.

Nahrungs- und Genu2mittel erhält der Gefangene im Übrigen nur im

Wege des Einkaufs1 der nur durch besonders ausgesuchte Beamteabgewickelt wird.~s.u.).

12.)Der Gefangene träGt während des Besuchs Anstaltskleidung. Vor und
nach jedem Ees~ch muß der Gefangene mit Anstaltskleidung vollstän~

dig Wl!gekleidet werden. _ /I", _

Beschlus.!!

In dem ErIDittllUlgsverf~~ren

g e gen
Rona1d A u g u s tin, geboren nm 2c.Novcmber 1949 in Amster6~~,

z.Zt. in Untersuchungshaft in der Justi~YollzugS~lst2..1t Ec.:~over,
wegen'

Verdachts der Mitgliedschaft in einer kriminellen Vereinig'J.:1gu.~ •.

wer~n gelllÜß§119 Abs.6 Stl'O die mit Verfügung des Lei"te:-sder

Justizvollzugs&~sta1t Hrumlover vom 2. Uni 1 974 vorls~ig

angeordneten besonderen Sicherl~~esruaßnahmen gener~gt, ~a oie =~
Erreichung des Haftzweekes erforderlicil sind. (3. a. Be!':'chluildes

BGH vom 10.9.1973 - l·BJs 6/71 - StB 57/73).

-Haakmann­
Richter am Amtsgericht

lusgefertigt: Schomakers, Justiz8ngcstellte

l.' 111
( \

-A5-
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Landgericht Osnabrücl<
- 12 Qs 120 a, 125 a, 183 a, 184 a /74 - Die Beschwerden haben In der Sacile keinen Erfolg.

GrUnde:

bat die Strafkammer n des Landgerichts Osnabrück unter ?fitwirkung das Vorsitzenden Rich­
ters am Landgericht, Donnerberg, II:ld der Richter am Landgericht Kuhlemann une EngHch
3m 28. Juli 1974 beschlossen:

Die Beschwerden des Beschuldigten gegen die Be­
schlUsse des Elmittlu."Igsrichters des Bundesgerichts­
hofs vom 8. Februar 1974 - I BGs 35/ 74: -, 12. Fe­
bruar 1974 - II BGs 37/74 -, 21. Februar 1974 - n
BGs 51/74 - und 3. April 1974 - n BGs 123/74 - werden
auf seine Kosten verworfen.

Kublemann
Richter
sm LaDdgcricbt

Engl1ch
Richter
am Landgericht

Donnerberg
Vors. Richter
sm Llll1dgoricht

Die Kostenentscheidung beruht auf § 473 StPO,

Sie enthalten sämtlich unwahre 1'atsachenbehauptungen, dnrch die Gerichte UlldJU3tizbebör­
d~n verächtlich gemacht werden und die bestimmt und geeignet sind, liber den Kreis cl'CrE;n
pfänger hinaus, Sympathilianten zu Han<llunF:Cnim Sinne der "RAF" und lnsoosondere ZUg1tn­

sten der Gruppe der inhaftierten Beschuldigten Zu ermuntern. Mit A'lsnahme des Bri.;ks
zu 6) enthalten alle Briefe unwahre· Ausführungen dariiber, daß die gegen den Beschuldigten
angeordnete Untersuchungshaft weniger ()l..'lemder in § 112 StPO angeführten llliftzwecke ,,15

vielmehr- insbesondere durch die Art ihres Vollzuges ("Isolation") - der Erz\\ingung eines
Gestiindniss es diene. Diese tells mit stereotypen Wendungen\"orgetrag-ene Behauptung hat
jeweils nicht den Ch:ll"akterdor persönlkhen Mitteilunlt; ••ie ist ,ielmehr ,'cn sokhen )lit­
teilungen stets deutlich getrennt. Der Umstand, daß der Beschuldigte seL'le unr;('htige Dar­
stellung mehrfach wiederholt hat, obwchl sie schon einige Male zur Beanstandung yon Brie­
fen geführt hatte, deutet ebenfalls darauf hin. daß Sill nicht i'l erstllr Linie für s,"Üle AnS\:!­
hörigen bestimmt war, Z1III1:U er mit ihnen auch bei einem Besuch darüber hätte sprechen ken­
nen. Der Brief zu 6) besteht im wesentlichen aus BruchstUckenvon Sätzen u"d vielen Punk­
ten, verbunden mit der Andeutung, der Beschuldigte könne nicht alles schreiben, well der
Brief sonst beschlagnahmt werde. Durch die Ausführungen sm Lude des Briefes ~ird
dann der Schluß nahegelegt, daß es sich bei den Dingen, die er nlchterw:ihncn dürfe.
um ein gesetzwidriges Verhalten 11= gegenüher handele. Die mit den erwähnten unw~hren Be­
hauptungenverfolgte Absicht ergibt slch jeweils schon aus ihrem Inhalt und dllm Zus:unmen­
hang mit weiteren Ausführungen. Sie wird besonders delltlich. in den Auff,m3cnlnien sm
Schluß der Briefe zu 2) , 3) und 4).

Die Beanstandu."Igensind gemäß § 119 m StPO gerecMertigt und stellen damit ke:Jle Ver­
letzung des Grundrechts des Beschwerdeführers auf Freiheit der Melnungsäußenmg dar
(Art. 5 IIGG). Die Brelfe durften von der Beföroeruug ausgoschlossen werden. weil es eine
Gefährdung der Ordmmgin der Vollzugsanstalt bedeutE't hätte, wenn sie weitergeleitet ,;.-erder.
wären (vgl. BVerfGin JZ 1972/ 357; BGH in JZ 1973, 129; Kleinknecht, StPO. 31. AufL,
§ 119 !\nm. 4 c).

Nach alledem konnten die Beschwerden keinen Erfolg haben.

'T

..

Empfänger:
Vater
Mutter und Schwester
Vater
Mutter und SchVlester
Vater
Mutter und Schwester
Vater
Schwester

Beschluß

In dem Ermittlungsverfahren
Ronald Au~stin, geboren am 20. NovEmber 1949 in Amster­
da:n, z. Zt. in dieser Sache in Untersuchungshaft in der Justiz­
vollzugsanstalt Hannover,
Verdachts des versuchten Mordes, der Mitgliedschaft in einer
kriminellen Vereinigung u. a.

1)
2)
3)
4)
5)
6)
7)
8)

gegen

wegen

?\ach dem Ermittlungsergebnis 1st der Beschuldigte unter andel'em verdächtig, vor sclner
Verhaftung Mitglied einp.r kriminellen Vereinigung i, S. von ~ 129 StOB um . die Beschul­
digten MeInhof und B2ader gewesen zu sein, die sich selbst "note Armee Fraktion"
("RAF") nennt. Aus der UntersUChungshafthat er eine Roihe von Briefen an seine näch­
sten Angehörigen geschrieben:

Datum:
22.1.1974
23.1.1974
27.1.1974
27.1.1974
23.2.1974
23.2.1974
26.2.1974
26.2.1974

'-

Der Ermitt!ungsrichter des Bundesgerichtshofs hat diese Briefe, auf deren Inhalt verwiesen
wird. beanstandet und angeordnet, daß sie zur Habe des Beschuldigten genommen werden.
Au! die Gründe d",r OOenerwähnten BeschlUsse wird Dczug ga-.cmmen. Gegen diese Entschei­
dung hat der Beschuldigte Beschwerde eingelegt. Er meint, die Beanstandungen stellten
Eingriffe in sein· Grundrooht auf Freiheit der Meinungslluße'rlng dar (Art. 5 I GO).
Der Inhalt der Briefe sei nicht geeignet, die Ordnung in der Vollzugsanstalt zu gefährden.
Wegen weiterer Einzelheiten wird auf den Schriftsatz vom 19.6.1974 Bezug genommen.

Dis Beschwerden Bind zulässig. Die Kammer ist fUr die Entscheidung zuständig, weil der
Erm1ttlungsr1chter des Bundesger1c htshofs die Zuständigkeit fUr Entscheidungen,die sich auf
die UDtersuchungahaft beziehen, durch Beschluß vom 17. April 1974 gemäß I 126 I S. 3 StPO
dem Amtsgericht in Llngen (EmB) lIbertragen hat.

-46-
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- 13 Ja 745/74

~ EII3..Q!![

2. An die
5taatoanwaltschaft

4450 }, i n {T, e n/Ems
- 10 Gs 441/74 -

Zur DeGründu:':lg verwoisen \"{ir n~l.f c.i0. .i\usfUhrul;&,ell i,~\ tl!~S"2!"2'J'.
Schriftsatz vom 30.4.1974, di.e wÜ' in voller;; Ut;fa.,g D.ut'rf-cl:tc.•...t!'.l­
ten. Ergän~end erklären wir:
Der Gefangene vlird seit Deiner Fc8tnn.h~rd~arn 2~.7~1~73 s~..s"t.:-:n!:tif,':~~
von. jedem r.;enschlichen Konta1:t iUllcrhalb ner Vollz.ti.&sp.~"'1Gt::.l te!'.1.

aLlse:eschlosoen. Die totale Isolation dff'SGefc..ngc!:<en wj.r6. G.'-U"'ct e:'1.1
gezj.el t(~S Inst:;.:'umentu::-iuIDrichterlich an6eor-c1.~Btcr Od(-~l'ces·-r:l ~i::;..­
ter 1taftbeschränlnmgen errpicht, das dan Gp.f'd:r.genenirü,bcs::,nde,'p
vom r;emein:Jchnftlj.chen Bofgnne, \~(lnu11en GemE'insch8ftsvEr'::'"'1st;:~1­
tungt:n einschl:'eßlich des Besuchs des fu"1stalts;:;cttesdie::'6""';fs t:::c
überhaupt von jedem KO:ltakt zu I:itg~fangenen ausschli.e'?t.
Die für Verteidigerbesuche angeordnete Einricht'lng eines Snrel;h­
käfigs mit einer 1'rennwand aus Plexiglas beranot den Gef.\'ngenen
seines lBtsten menschlichen KontN{tBs, da er Besuche seiner
Verwandten nur in Gegenwart von Be=ten der politii"chen Pdi'!:s::'

empfangen darf. Die gläserne Tr'9l'ulWandmacht SchlGE :::it ~ed,':'
sinnlichen Wahrner.mung, ~.1it jeder Jilligli('hl,ei t. wenigster.s bei
Verteidigerbesuchen 3ine illldere JJLtft als d:i e eir~~r Zelle ~~ e..t:-~::Ii
Der Bcsuchske.fig hinter Pam;erglr.::: ist die Ferfektionieru:'l,;: des
Zerstörungsprcze3ses, dem der Gcf~~gene durch die ge~ielte
sensorische De:orivation a'lsgesetzt j.st.(vgl. hierzll ~'euns. Die
progr,~ierte Folter, KursbUCh Nr.32. S.118ff).
Wir haben die Botschaft der NiederlfU1de von der auf 1,:rr.cchenv.?r­
nichtung - auf die Brec:1\.L"lgder Persönlichkeit und da:..' Idez:ti t3.t
des Gefangenen - ::mgelegt:)Il Scnderbehand1ung ihres S'l;a,~tsanf,ehli­
rigen unterrichtet. Die Ha:ftbedingtUlgen des Gefangene'!'! ge\'t.ilL1"lcisten
die strengste Einzelhaj't: die vollständige Isolierung. 11i""e
Isolieruagsha.ft ist nach den Bekundungen von ;Personen, dip. ,,:-:Lreni
der Herrschaft des N'ation!D.sozial~slllus "",s poli tisc;len Gl'C::t::':'(1)inhaftiert waren; schlil;lTIll;:r als K~-haft \ vgl, die E:'-l:.l.är~~&e:l ::€~
ehemaligen KZ-Häftlings Hein:: Bra."1din der Fern"el~"endl.:ng t'.e;:;
westdeu ts:;:hen Rundfunks vom 22. " .1973).

7000 Stuttgart, den 22.5.1974
~W

Osn.§Lbrück4500

3. Ar. den
Herrn Justizminister des
Landes !:iedersachsen

Rech1;s!ll111'ä11;e
DR. KLAUS CROISSANT

JÖRG LAIIG

7 Stuttgart-Königsstr.3lb
Telefc~ 296356,294387

1. An das
Amt ß ger ich t
- Haftrichter -

Betr.: Enni ttlungoverfahren gegen Ronald A U G U S TIN,
geb. am 20.11.1949 in hmstcrd&m,
wegen des Vorwurfs nach § 129 StGD

Ferner stellen wir (i.en A n t r 6. 1!.,
a...l'1zuordnen, daß der Gefan.~·::'1e so:fcr-~ EUS 8.5.:ti
derzei tigen Hn.ftramJt in elr:.e:;;·, l~:(.'r~~te-r.~:::c~(:~l
Abteilung der Voll~ugsrmstaJ t Et~:~~ov'=."
verlegt. lmd in einflll normal 'celq;te~ :ceil
der Vollzugsnnotal t l!ntergel:ra·~tt wi::-d.

Der Gefangene ist aJ!\ 2.5.1974 per Hubschruuoer von c.er \'01::'::1.:6S­

anstal t Stuttgart-Stam:Jlheim in die Vollzll.<;;s:msts.lt Eanr.o':~r
verlegt worden. Er Ylar während l'.es TrrJlspörts mi t :E2.!'~,:le:l t;..nc. F';jScn
unter Benutzung von vier Handschell en an den Si tz ,;~f::-.s~·?lt. :S~i
einem Absturz des Hubschruubcrs hUtte dies cen s:icher~n ~·cd. \:es
Gefangenen zur }'olge gehabt. Nach der Landung <.uf "i"em 1:s<,er.1en­
gelände des Bundesgrenzschutzes wurde de::- Gef:tn;ene in ~i~?n Spe~ial­
LKWverladen und mit gefesselten minden in eine' Zelle r-i t dl'r
Grundfläche 7-ocLl/7ocm Gesperrt. Ueirn Aus- ll..'1dEinTteicer .•.1"icl:.~cte~1
die Beamten des Einsntzko~~nndos ?'wei Naschinenpie.cl~n !'.'lf den
Ge1'angenen.
In der Justizvollzugsanstalt Har~over ist der Gef~Lgene in ersten
Stock in einem Toten Trakt untereebr~cht werden: einem
leerstehenden Te:!.l des Krunkenrevieres. Der Tote Trakt besteht aUi>
8Zelle~: 4 leere Zellen befinden sich auf der einen; 3 leere
Zellen auf der anderen Seite de" Haftrm.ur.es des Ge:fpnf,>ne". lhe
Zellen unterhalb diel3es toten Stockwerks s~nd eben:fal~s leer.

-~g.-

H.

I'

•,

HaImover
normale

sofort zu beschließen, daß

Justizvollzugsanstalt
den Verteidigern eine
Verfügung zu stellen.

-Ae-

1. die in dec Vollzugsanstalt Hannover praktizierte
Anordnung, Verteidigerbesuche nur in einer
besonderen Sprechzelle hinter einer Plexiglas­
trennvland sta.ttfinden zu laosen, außer Vollzug
gesetzt wird,

2. der Vorstand der
angewiesen wird,
Besuchszelle zur

Kir legen ~~bei 'Potoxopie eines Beschlu3sea des UntcrsuchQngc-'
richters beim Oberlandesgericht Stllttgart vom 19.5.1974 vor
!Li1;de~ kÜra",

3000 :l a. n n 0 ver
zur Zenntnis

I.
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Amtsgericht
10 Gs .141/74 . kl'l,,;en (ba), den 31.lo!a.t 1974

~~~j~~,~

G:ründe,j"

1. Die Anordnune des V"rstends der Justi zyoll:mgsanstC'.] t h::nn'j, ,eJ.',
daß Verteidigerbe""uche llur in einer b€50nde:-e:l Sprec!'.!elle
stattzufir.d.en h&ben, wobei sieh zwischen Verteic.i ;~('r '.t::ö.
BeGchu.ldigten ei1'lC G:nuschcibe mj.t 1ccht:rn b~finc.et, vc:-~.;,jli-;
nicht gegen §119 Ab!'.3, 148 StI'O{ da der eiinlliclliJ Verke;:'.' :.::'zy,:ischen Verteidiger UT.n. Bcscl1ulctigte:1 dr~.u:·cl~~t'licht l":-:-l;:'r..:::i;:rot
v:irä.. Nschder YOrJ H~ftri~hter W'n 23.5 .19?4 vorgE:~0rrJ::€1lii-.n
Bcsichi;igUl1g des lJel'lond~ren Sprcchr(l~l1lCS .- der ir: l.:.br-iCt.'!l,ws
zwei Zellen besteht,. vlobei eie· Treltrl;YJ.:ld wit eius.t" d:"~::"'~'~:J.M,:>~.f1:~-te:-\

SchcJ.bo verscben i~~t- bE:stchen keine aku.:-"'tiscll('D Sct\'iic:'i.;~.:~::.t~::-;,t'
so daß eir..r;.normale Ve~'ständiDt'l._tlg tr·')t~ der Sctf:i 1;c g-e"'~i~l:':.~i ~;::.;c: t
ist.. Auch die Übergabe von Schrit'ts:itzfn und Aktenblitt8!'''2t:. :ltl~,
Be3chul(tigtcn zur Durchcioht i~t du.rch f'iI~er:. SchIit: e= t.L.~T;::~'~::n
Enüe der Scheibe :nöglj ch~ Es ka."'1.l1 d~cl:.nJb kt'i:1t,1 RfCt:; ~;:~·.~0IlS.::i.n,
daß es sich hi~.r etwa tW'L einen ItEesuC!1sk:ifigl1 h~1d.ele.

2'. SO''vcit beantragt ist, den Beschuldi{;ti!.ll nur seir.er dc~:?eit::_~f?:l
Zello zu verleb'en, besteht da;('ür kein ArSa,'. Der ·""Gc:c.ulc.L;;;;"
ist keineswegs vo]lstäuäi(~ j.nolicrt, dn sich n...l dc~ !-:-le:'C::'':-':l
Gang, s.n dem SiCJ.l seine Zelle befi:ldctJ ne,eh W(;j~tE.:"s ~w:?: =cJ.J.c:~.
1:1i t Gcfanc;cr;en befinden. Somit handelt es ['ich ~ U!:, •• i::r
leerstehende Abteilung der ,Jastizvollzugsr<.nstF:.l t !-::2.l'..r.;O\~€r.

AußerJ.em stehen :'hm Radio und BÜcher ,?U.l" "ert-ü.:w:.--;:- • .Die li.:!"'~ J'9~
Unterbringung ist dc..her \'on §119 Alls.3 Stpo gedeckt., Scwe".t di~
Anstal tsloi tungStachel-dro.hi; a!.:f den Dliche1':' rings = de'l 1->f,
in dem der BeSChUldigte s.i1flzier.angehen kann, t..n.[;€b":"c.cht l:f~tt sin.i
dies keine Si~herlulgs~aßlln.h.IlJcnt die d~n Bescr..ul~i.igten :i,a )::::"r..t;~
Weise beschweren. Soviei t dle- Anstc..1 tsl~i tu."1G r'::lbeordnci; hat~ d:..:i~
der BeSChuldigte keinen Kontakt illit anderen Unte~'suChll!l6!;L!ift:ir.0ell
haben darf, steht dies i;n Einklang mit de;n Beschluß n.es 1;c;E v,,,""29.10,,1973 - 1 BJs 6/71.-

P.e.akmann_
Richter ~ AmtsgeriGht
Ausgefertigt: JU$tizangestellte-24 -

In dem Ermittlungsveri'a.hr.:m gegen

Ronald A u g u s tin, geboren n:r. 20,N'oveoner 19~9 in 1.m;~t€r-iU'i,

z.Zt. in Unters'H~hungshf'.i't in uer J;w-tizvoll~'.l.g":u:st:llt H.:,;:;-:o,,"l"t"
',vegen

Verda.cht3 der Mit,,:\liedsclmft in einer krinr.ellell Vcre-:'r.lgul./; U.E~

werden die Anträgu dos Beschuldigten vcm 3~.4./22.5.19?4
zurUc}~gewiesen.

••

"

e'

!'

K('nschliehe G('r-iiu>;ehe,Gsräusche ••..01". Mi·~ßefange,~en. kann der
G-e~_~gene in dieser 3cnderabteil\.L"'lg nicht hören.
Die nxustische Isolation ~ines Menschen ist eine neu~~tige, bcsonder~
gTaus~=e Art der Folter. Sie ist in der Bundesrepu1l1ik p.rstmals in
Köln-Os~en1orf an d<>l1 Gefa,'1.cenenAstrid Proll, Ulrik/3 1.1ein.."ofUl1.C.

'1U(i...l'tm Ensslin im Ttah~~n r::iner Verni.chtungsstratagi.3 gegon
€r:fa.ne~ne ReYc.lu~icr';;'re erprobt worden mi. dem Ziel, die l:'eroönll eh·,
kot t d'"r r'(,f~'1r:;er.enund ihre ldenti tii.t zv. z~rstören. '1
Die j'etzt erneut gegenUber einem GefanGenen an6~wendete Fol·~er­
t1etilode ;:er Geräuf;chi~olation wird dadurch auf dio 3pi tZ6 getria'ocn,
da!:, der- Gcfrmgp.l".e- wie oben zu 1. ar.gefilt..rt - sellmt Besuche
~eir:eT Ver";8idi.ger nur in einer Spezialsprochzelle hinter €i:ler

Tr-~!l."r.=d a'l'3 Plexigl as ;>mpfangen l{ar•..l. "
Die l-.uRYfirk1.l.ngen'-er Gerliuschisoll?tion sInd im ('inzelne., aus der
Doiw.rr:e12tation"Der Tote Trak": ist ein Fol te:rinstrument- - Anlage
c:"2ichtJ ich.

Der f.nstaltspsych()loge JarI:tJr, der in der -'lollz\lgsanstnlt Köln­
os~endorf ·tätig war o'ler noch tiitig ist, hat sicr. be7.ügli.ch de::'
Unterbr lng";:';g VO:1. Ulrike 1,;dnl1of i" eirem T<:ltenTrakt dieses
Gefängnisses, der leerstehenden l'Jsychiatri.schen Unten:uchWlgsf>btei-
lung für weiblic~e Gefangene wie folgt gedußert:

"Die fast vollkommene Iscla1;i<:ll1 c!er Untersuchungsgefa.'1.genen
Meinho:f in de!' psychioatrischen Unt~r8uchu!1gsabteilung für
'ifeibli~he Gefl'l.ngen~vercchUrfi; 'lie psychische 3elastl'.ilg
für die Gefangene erheblich über das biaß hinaus, die bei
dem Vollzu.g der strengen Eir.zelhaf't nc.rm:Üerv/eise
~"um~dnglich ist. Wenn die strenge EinzeJh~t erfat..rungs­
g~~äe nur für begrenzte Zeit ertr~~lich i~t, so gilt dias
in bes~nderer Welse für die Celangene MeirJlof, da diese
faet ",'ollatt!.ndig 'lon tJmweltwar.rner..mur.genausgeschlossen
ist. Der Ei ntri tt von ps,,_ch.1.schenund 'Psychesomatischen
Störunge:l auf längei.·e Sicht ist nicht zu vermeiden".

IH.

IV.

Abschließend wird beantragt, uns umgehens eine Ausfertigung der
VerfUgung des Leiters der Vollzugsanstul. Hannover vom 2.5.1974
Uber die angeordneten besonderen Sieherungsmaßnahmen zu übersenden,
die durch Beschluß des Haftrichters vom 8.5.1974 genet~igt wurden.

l() Rechtsanwalt~ •• gez. Dr. Croissant

At'-: 1em :C~.ch (.lC3 Toten Tro.kts sind Stachclciraht- nad A.larmdrähte
3nG~brRcht ~ordell. AUßcrdeo ~ird v~hrend deG Hofgangs Jes Gefungenen
auf Ij<;l!l D'l.eh nocn ein Zivilbes:nter mit "dncJ:l Gewehr postiert. Wir
fHe;len non

b- •.Jl-..:Lr_.!'-1i ,
sofort anzuordnen, daß diese MaßnaP~e zu waterbleiben
hat.

Sie dient dc~ Zweck, den Gefangenen nocITwährend dea Einzelhofgangea
Z:1 t'.!rrorisieren. Außerdem ist nicht auszuschließen, daß der
Beam-l;evon der 3chußYIaffe Gebrauch macht. Vlir J:lachen insoweit auf
die Er&chieß'~lg des Schotten ~c Leo~ durch einen Beamten der
pol i tis()hen Polizei in Stuttgart aufmerksam.,

'-
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BERICHT DER MUTTER VON RONALU AUGUSTIN AUF DER PRESSE­
KONFERENZ DER KOMITEES ZUM SITZSTREIK' am3. 6.1974

Mein Soba 18t also - wie Sie gehllrt beben - in einer tot3len 1801aUon durch den Toteu Trakt
und .1le Panzerglassche1be. Ich selber I:abe die.e 81tual1on gellehen. Die Bellucllsz.el:e befindet
sloh auch In Toten Trakt: direkt neben der Zelle, In der Ronald ebgesperrt Ist. Ich habe auch
aua dem ZelleDfenllter gesehen: man sieht nur die kable Kirchen\\7IlIli. Icb habe auch dil#
Panzerglaasche1be gesehen - dieser Beauch bei meinem Sohn fand 1n e1ner Zellenbll1!te des
Glaskastena statt. Unbe1ml1ch Illt, daß auf der ander.'n Seite der GIIll.che1be eine grl!n4 PO.:uu:e
aufgestellt war" 1:IIbelml1ch Ist, daß man nicht wo!G, ob der nächste Belluch getrennt durch die
Scheibe lltattflnden 1I<ird, Die Glasscheibe 1st eine stllnd1ga Bedrohlll1l1

Die monstllchllll BelllUObevon mir und meiner Tochter, die 1112 Stunden dauern. k"lIllen eie
Isolation von Ronsld nicht durchbrechen, wen. ein richtiger KOlItllkt wegen dor ,.t!lndlp!l
Anwesenheit der politlIchen Polb:el verhindert wird.

Anwesend waren: elllBeamter von GeCllngn1Il. ein BelUl1ter des Landeskri1llt1alamts, aoWie eU;e
BeamtlD, dte holillndillch versteht. DIQe lla8 mtt an dem 'kleIDen Tisch, an cSam wir mit Bon:üd
llprncben. Sie schrieb jedes Wort mit, zuerst in holli1nd1sch, dann 10 deutsch, und als meine
Tochter wrsuchte, das Protokoll zu lesen, schrieb .Ie \\'Olter 1u S'.enoit'lÜ11l ~d ven.ucbte em
Mltlesen durch Davorhalten der einen Hand zu verhindern.

Da•• Wissen, daß allel, wall man sagt, alles, WlUI man lIußert, protokolUert und auage\\-e~t
wird, blocldert Jede. naWrtlche Verbalten. MlUImuß dauernd llbel'legen, ob mlln du. WILl

man sagt •• nah sagen kann, :Man llteht die ganze Zelt unter einer starken Anspann~. '\\113in
eIner Vorbllnsltuation.

Diese Maßnahmen erinnern uns an die MaBnabm8l1 der Nazis pan antl.fazehlllt1scho lIollllndt-r,
in der Zeit, in der Holl:&ndVon Deutschen besetzt war.

Zusammen mit lll1deren Angehörigen der politischen Gefangenen 1n der Blü) bebe Ich O:It1!l'11

In DUsseldorf einen IIungerstrelk gema\lht, mU der FOroGl'UDlt: Aufhebung der IaclIlU<msfolter.

Ich betelllp mich an dem Sitzlltreik der Komitees vor dem Just1%m1n1aterium ln Ha4no\'Or lIIld
fordere gemeinsam:

- die sofortige Verleitung melnea Sohne Ronald aUIl deom Toten Trakt In
die Gometnllchaft mit anderen Gefangenen.

- Ermögl10hund von Verteldlltllrbelluehen.

Aufhebung der laelaUondolter an den pOlitt.ehen Gefancenen.

- Glelct18tellunlt der politillchen Gelllncenen mit den anderen Gefangenen.

- Freie Information fUr alle Gefangenen. auch aua auBerparlll1Dentarl-
.ehen Xedten. -2.3-

._Proteste und Al4'ionen

gegen die Folter ..an Ronald Augustin
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Sitzstrei C{'

6.6.-=14- t;?fä'1! llANlolovnsCfIJ .1 .

.Sitzstreik \

und Plakate \VON JOCHESHCn~U·
Mit elnt'~ Slttstrffik und ,"üiltea

, 1I'Ot d ••m J~ltJmhlbill'r1W1\ pr,,)tl':1U'"

ro. "'1 gattMt f'\UJd .;10 ,"Ur,lifodu
4•• _k"'-mUtu 9t'ge1lo FoUtll' •• f\a-uu..

Idten. G.:ia.gt'tlf'ft 1ft d?t 1IU)" 9~-9~Jl
ellt botationtb,tU ck;; 2~i:'!lrl~:'lH"f.,
l;bdrts Ruthlld AUjJl1iLtla.In dl!'~J,_~~bl'

YOllaU.'••.• italt &Il cl., SCIla.\titbc'Sn
'. 10"••" •••. A"!I'l.I~.w4 d•• pouu.

ICh.D Gfo!aaC:"'fi~n i!l,4~rBRO" r~"A
Fr-ali.UOll-lugttethnt't.

Die arul'P~wiU !tllt dt..1l S:I":Jli<t:t••
4tt _ t~"d\l'\a..-rm.•......b;" pÖ\.·j.:",;\,l,.1~"
.11\ -,.,11, ,hi "\::'~"R",~\h~.,,'~~fl:F",~.iNI:.;l"
gen-.o .1uS:;l.:JI'.m:1':..-r H.it;~ S,-t"_~-et
au{mt'ti.s4m n<.~chcn. l'nh't C,l;:.'1;5:rlti·
k,'n,!('h t-Clilhi.\'t ~io.:h .11.:. h ,' •.;: ;"'Lilto!!'t

du L~I~il."IS-.l.:hu:1~:t~:J.i;;'i.::~~:-,~.~~~
4& \·or.u"jchJic~ Ende ~h·~~ .;!tJ. •
:t" ein Y.erfahren \\'-~'CCon \.'I!'rl'-';i:'~lt\·:l

TotKll14gl erO~fDd lr.-\~;;i.:-.n S,li.
"hnifh~ti&ldttt9('r.t J.'I,t·,·'W\'i~~,\ng

Bel~t. _LeU« du :su.ihd;':'cJ4,.<!b~ei·
lung im Jl:s:ilmi:l~s~t'!"!u:-::.. e:4:ar~c
sieh am ~Adnt':ttt3l:1 .;:t'".:::.'n>j~r cotn
De.moll.!r~ntt'n tot':,':l; $.:~-\.N-t.!:t:" Ge--

, aeuel.t.ce und. d:t> Ta~s~cf:,en Cii!!r rn· -

t(>tl-fing~."'t.~ .,.•.t'lh A.\1!lt1 '''1'1 :\1- il":.:."t'!:\\~

reD. ",,'ll5 '\'on c.f'r Grupi"" Jt;':~:t 1I~t'--
lehnt ~'vr4t'"', D:e t\:'nh"'!'lstr.rW;:. -*
sd:.r4nklE'11 s.u:--h l('itwl.ch ~\:.f ,hh: f"l·

denmgf'ft. Nt daß ~t:n:'tlo~:41d.r;~~nt
Be-rlit dl(!' DISS.U.s.sUm .:.t>~Jd~_ .

J\ilU:.mmilhor Han$ 5~f"t s:-ab ~r
NeUf!'A ii, 4Q!I;chh~~t:'nd de:•. tttt>.'lut •.•
1lende lnt~I"i.e-W J:\Ua Pall A~-- .

\0
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~Unsere Rec:hI$konstrU\(lionen lind keine Inseln mehr wie vor 100
Jahren. auf denen olnigo von der Krone bea'Jftra~te Oro6b~rgtt

,'Ql)er lot und Richtung bestimmten. Durch lebhafte Anteilnahme
•der Staatsbü!1er - on kraftiger, als elen Rolor:njuri~ten heb ist ­

lat für .in. kräftige AuBon:aeuerung gesorgt. Unser Bild: Sitzstreik
vor dem niede~ächsisc:he" Justil.manistefjum in Hannover. Ein
.Komitee gegen Folter an polilitd'len Gefang(tnen~ protestiert 0••..

mit gegen d~e nach Ihrer AuhsS9ung unniensd1lk:he 8eha~d1"'AGnaI.d Augustln •• dCI. mutmaßlichel1 PaOfalsdl*rl der BM-.1.•
~lIe. Foto;H. " .•;.••••-'.' .•

"

Komitees gegen Folter an politischen Gefangenen in der BRD -.
zur Zelt vor dem Justizministerium Hannover. Wa1lerlooplatz

,-orantwortlich: Otto Rammstedt. Hannover
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Ungemütliche lv1itarbeiter

,

Wir kämpfen fUr:

Aufhebung der Isolationsfolter --- Gleichstellung der politischen
Gefangenen mit allen anderen Gefangenen --- Freie pollt1sche Informa­
tion fUr alle Gef.angenen - auch aus außerparlamentarischen Medien

verlegen und Anwaltsbesuche zuermöglichen, Die Komitees gegenF,~lter an politiscne:l
Gefangenen In der BRD machen einen dreltäglgen SltzstreU. vor dem JusUzminiateriwn In
Hannover. um die Folter- und Gehirnwäschepraktlken der Justiz öffentlich zu machen und den
verantwortlichen Justizminister zu zwingen, daß er sofort folgende Forder.mgen erfiillt:

Sofortige Verlegung von Ronald Augustin In die G.emelnschaft mit

anderen Gefangenen --- Sofortige Ermögllchung von Verteidlgerbcsuchp.u

vor dem JUSTIZi\tINIST~RIUM
GEGEN DIE FOLTER AN DEM
POLITISCHEN .GEFANGENEN R.AUGUSTIN

Der P.cllä:!1er Ronald Augustin '\\'IU'deunter dem Verdacht, der R'lten Armee Fraktion (RAF)
anzugehören, im Juli 1973 an der holländischen Grenze verhaftet.

Er wird wie alle politischen Gefangenen In der BRD (etv:a 100) vom ersten Tag der Untersuch­
ungshaft an durch soziale Isolation gefoltert: Einzelhaft, Einze!hofgang, Einzelbad, AusschluJl
von sämtlichen Gemelnsch.aftsveranstliltungen. elnschlleßllch Kirchgang, Post uud Besuohe
nur ven den nllchGwn Angehörigen.

Seit de:n 3.5. 74 wir.er 1m Gefängnis von Hannover gefa..gengebalten u..'ldim Toten Trakt
9ylltematlsch c-.1rch soziale Isolation und sensorische Deprivation (Ausbungerung der Hör- Seh­
Sprcch- und Ta6torgane) gefoltert. Es Ist. wissensohaftllch erwiesen. daß soziale Isolation
und sensorische Deprivation auf Dauer tötllch sinll.

Der Tote Trakt wurde extra für Ronald Augustln eIngerichtet. Es Ist eil'. abgeschlossener TeU
des Ge!ängnislazarUes, In dem alle anderen ZeHen leer stehen. Die Zellen unterbäb des Trakts
slM ebellfalls gerämnt. Die UHe 1st gerl!uschisollert, außer gelegentlichem lo'lugzeug- end
Autolärm b5rt Rooald Augustin nichte. DltNh das Zellenfenstre. das mit einem besonderen
Gil1er ,ersehen 1st, sieht er nichta als ein •• KlrchenmallElr.

Ronald Augustin ist von allen menschliohen Kontal..'ten zu anderen Gefangenen. abgeschnitten.

Fer Ronald Augustin gibt es keine Verteidigerbesuche. Unmittelbar neben seiner Zelle befindet
8ich ein D.tra bebauter Spreohkäflg. Durch eine Trennwand, In die eine PlUlZCrglasschelbe
elngeba'Jt Ist. soll durch mllimeterstarl<e I,5<:her die Ver~tändigung zwischen de~n Gefangenen
und seinem Verteidiger laufen. Das bedeutet: Wegrohme des einzig menschlichen Kontakts.
Wegnahme der !Ur den Gefangenen notwendigen polltisoheu Auseinandersetzung.

Die Fol tel' a!l dem politischen Gefangenen Ronald Augustin Ist ein Teil eines wissenschaftlich
erforschtml Vernichtungsprognmros, das gegen die Gefangenen der RAF :mgewendet wird.
Dlest>8 Prog=m ist daruaf ausgerlchtet. die Ge!llrue leerzl1wasohcn, das 'Bewußtsein zu
zerst5ren. TeU der Internationalen antlirnperlalistisc;,en J1cfreLmgabewegung('ln zu sein. Es
gebt <Jer JUIltb; darum. der ÖffentJlchkelt gebrochene Revolutionäre vorzufUhren. um damit die
Cllslnnigkelt uM Unmöglichkeit von bewaffnetem W!derstand zu domonstrIeren. Das geht !!ber
den Versuch hinaus, Aussagen zu erpressen.

Da aber die politischen Gefangenen die Folter als Gehirnwäsche begriffen haben. lassen sie
sich nicht korrumpieren und um<:lrehen. Sie verweigern die Kollaboration mit der Justiz und
Ihren Folterknechten. Indem sie nicht auf die Kontllktangebote eingehen. die Ihnen als Alternative
zn sozialen Isolation von der Justiz gemaoht werden: Verhöre. Bespitzelung beim Hofgang,
Gespräcbe mit den Folterknechten.1OOOOOOl:XlOC:XXlOCCXXXX!CClOOlXlCIOOCXXXX:OOIOCX=00I:XXXlCOOI;XXXlOOCX

Da sich 'die politischen Gefangenen weigern, mit der Justiz
zusammenzuarbeiten und Ihren Widerstand nicht aufgeben. kann die Justiz Ihr Ziel - Gehirn­
"ische - nicht erreichen. Dadurch wird aber die zerstörerische Wirkung der sensorlschen
Deprivation nicht aufgeiloben. Ilel mehreren Gefangenen Mt sie bereits zu schweren gesundheit­
lichen Schäden gefUhrt. auf die Dauer fUhrt IIle zum Tode.

Verantwortlich !Ur die Folter an R. Augustin ist clor niodsrsl!chsische JusUzminlster Schäfer.
Er hat dle KompeteDZ, R. Auguat1n 11of 0 r t In die Gemeinschaft mit anderen Gefangenen zu
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Mit freundlichen GrUßen

ESG Hannover

Hannover, den 28.6.74

deretl getrennt gehalten "",,rden, und mit dem Hinweis auf die notwendigen Sicherheltsmaß!lBbmen.
Dem Leser der Zeitung legen Sie nahe, aus frllheren Befreiungsversuchen von RAF-Häftlingen
auch im Falle von Ronald Augustin auf solche PllIne zu schließen.

Die Behauptung einer "sozialen Isolation und sensorischen Deprivation" und eim r "fsolierfolter"
beantw.orten Sie damit, daß er ein Radio auf der Zelle hIItte, In Kontakt mit dem Anstaltsperso­
naI kllme. Das mag einen Zeitungsleser befriedigen. wer jedoch ein wenig weiter denkt, wird
fragen, welcher Art diese Kontakte sind, wenn es richtig Ist. daß Rnnald Augustin Geräusche

.von außerhalb der Zelle immer erst wahr nimmt. wenn sich der Schlllssel im Schloß seiner
Tür dreht.

Wir haben nicht den Eindruck, daß Thr Interview die Behauptung widerlegt, daß Ronald Augustln
anders behandelt wird, als vergleichbare der RAF zugerechnete Haftgefangene.

Wir bitten Sie, uns folgen de präzise Fragen zu beantworten:
Sind Sie mit uns lier Meinung, daß nach der Recl;tsaufCassung In unserem Staat der Richter, UDd
nur er, Recht spricht. Daß Haftbedingungen grundsätzlich so zu gestalten sind. daß der Ange­
klagte seinem Richter als der vorgeführt wird, der er Ist. und nicht als einer, der slcb durch
Uhermäßlg lange und unmenschliche Haflbedingungen verändert hat?

Ist Thnen bekannt. daß der Stuttgarler lIaftrlchl.er die Verhinderung des Besuches von Angehö­
rigen und An••••älten durch eine Panzerg!asscheibe mit Löchern aufgehoben hat?

Gibt cs präzise "Befrelwlgspläne" !Ur Ronald Augustln edel' welche anderen Umstände siIY.\es,
die Sicberungsmaßnahmen nötig machen. welche für ander ••••••egen versuchten Totschlags" in
Haft gehaltene .Haftgefangene nicht angewendet werden?

Wie können Sie uns den Wlder'spruch erklären. daß Sie einerseits bestreiten, Ronald August1n
sei ein "politischer Gefangener" ,. andrerseits aber aus "SIcherheitsgrUnder," seiher erkennen
lassen, daß er anders behandelt wird. als wegen "versuchten Totschlages" inhaftierte Gefange­
ne.

Auf lhren offenen Brief vom 21. Juni 1974 telle Icb Ihnen folgendes mit:

Von einer Isolationsfolter des Untersuchungsgefangenen Ronald Augustin kann keine
Rede sein. Nach den Feststellungen des Haftrichters , von dessen alleiniger Zuständigkeit

Sehr geehrte 'Herren I

... und Schäfers Reaktion

3~

Ludwlg-Bruns-StrlI.ßa 9 - 11

And1e

EVlUIgellsche Studentengemeinde
Haun"""r

DER NIEDERSÄCH3ISCHE MINISn;R DER JUSTIZ

4107 E - 208.132/74

Sehr geehrter Herr Justizminister !
Die Evange-llsche Studentengemeinde in HalIDover hat aus verschiedenen Quellen, die unten
genannt werden. letztmalig aber durch. den Sitzstreik vor Threm Hause vom 5. -7. Juni, von
der Isolationshaft des Hollllnders Ronald Augustln in .Juatlzvollzugsanstalt Hannover erfahren.
~achdem die Hannoverseha Presse den Sitzstreik bis auf eine Meldung der NIIP (Neue Hann.
Presse - Red. ) vom 6. Juni totgesch ••••legen hat, sehen wir uns veranlaßt. uns bewegende und
blahe l' nicht geklärte Fragen in diesem Offenen Brief an Sie zu richten.

Zu unseren Informationen von seiten solcher Gruppen, die auf die Isolationshaft von "1'olitischa:i
Gefacgenen" aufmerksam machten, gehören:

a) Offener Brief von 77 Pastoren und Theologen vom 25. Mllrz 74, Absender Pastor Wolfpng
Grell , Hamburg an den Herrn JustIzminister Posser i::1DUsseldorf.

b) Dokumente llber die Isolationsfolter an Ronald Augustin. herausgegeben vom Komitee gegen
Folter an politischen Gefangenen in der BRD (Hamburg) ,

c) Der Tote Trakt ist ein Folterins.trument, Analyse und Dokumente lies Komitees gegen Folter
an politischen Gefangenen in der BRD,

d) Preasekonfere::lZ in Hannover sm Mittwoch, d.5. Juni, 17.00 Uhr, In Gegenwart von dem
Rechtsan ••••alt Groenewold, Hamburg, und dem HoIIlIndi$chen Psychiater SJef Teuns,

e) D1v. Zeit'Jngsmeldungen t:ber Isolationshaft an solchen llaftgefangenen, welche der RAF zu­
gereelmet werden.

-28-

- -
Diese Informationen besagen, daß die Haftbedingungen das Leben der genannten llaftgefangenen
nicht nur ernsthaft gefllhrden, sondern bereits mindestens dreimal bel Monika Berberich, Astr1d
?rcll und ~aus J!lnschke tu einem physischen Zusammenbruch gcfUhrt haben, der im },'all der
_strld Proll zU einer Enu\lssung filhr..e.

Kernpunkt der offensichtlich widerrechtlichen lIaItbed1ng-.mgen ( von dem sogenannten H'oohst­
ma!l einer Haftdlluer von 6 Monaten 3prlcht schon kein Mensch mehr!) ist die sog. "sensori­
sche Deprivation". eine Isolierungsmethode, welche dosiert angewandt, in kürzerer oder Illn­
gerer Zelt Kreiskollapsen, liefen Depressionen, Lebensunwll1l~elt aufgrund fehlender sinn­
licher Reize filhrt.

Die )3(,hua?tUJlg. daß diese Art von !.lolationsllaJt In einem "toten Trakt" durchgefUhrt wird. d. h.
in einem Trakt des Gefängnisses, welcher soweit von anderen Menschen geräumt worden iat.
daß die lehensnotwendige Geräll8chkullsse beseitigt Ist. halten wir nach den Erfahrungen In
Kblo-0ssenr.!orf solange fUr gegeben. wie das Gegenteil nicht bewiesen Iat.

Das Amtsgericht in Lingen, Ems hat weder angeordnet, daß Besuche nur durch eine dicke
Pl~xi~asschelbe, welche durchHlchert Ist, stattfinden dUrfe1!. noch hat er die" sensorische
Deprivation" angeordnet. Er hat auch nicht angeordnet. daß Rcnald Auguat1li nu rim Schritt
seine Runden im Gefllngnlshof dreben darf und wenn er, um fit zu bleiben, einmal in Lauf­
schrlil verfällt, nach dem ersten An"", sofort von mehreren WIIrtern niedergeschlagen wird.
Wir sind tief betroffen von den Maßnahmen, die nur als "Beugehaft" bezeichnet werden kör.nen.

t:nsere informationen beziebn sich >:um zweiten aufThr Interview, Herr Jl1st1zminlater, wel­
cbes Sie der };HP (6. Juni 74) gegeben haben .•• Die Demonstranten gehen von völlig falschen
V01'1'8WlSet7.ungenall8. "Glelcbwohl geben Sie zu, daß Ronald Augustln in einem" abgeteilten
Teil" des Lazarettganges untergebracht Ist. Den Tatbestand der Verhaftung gel)en Sie sehr
vorsichtig an, "weU er versucht haben soll, bei einer Paßkontrolle an der hollllndischen Gren­
ze mit einer Pistole auf einen Beamten des Bundesgrenzschutzes zu schießen. " Den Dehauptun­
gell der Gegenseite o.lutter dbs RoDald Augustln. Rschtsanwalt, Demonstranten und Psychiater)
begegneo Sie mit dem formalen Hinwe18 darauf , daß Untersuchungsgefangene generell von an-

Offener Brief der ESG- Hannover
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fUr die zu treffenden Entscheidungen auch Sie auszugeben scheinen, ist der Gefangene 11 kei­
neawegll vollständig isoliert, da sich an dem gleichen Gang, an dem sich seine Zelle befindet.
noch weitere :?ellen mit Gefangenen befinden. 11

Eine "lIeDBor1scoo Deprivation" findet nicht statt. Der Beschuldigte kann mit den Anstalts­
be<:liensteten sprechen. Verwandten- und Verteidigerbesuche empfangen, Zeitungen und BUcher
lesen. sowie Radio li~ren. Ihre Frage, wie eine 11 sensorische Deprivation 11 zu beurteilen wäre,
1st theoretischer Natur. Die Dauer der Untersuchungshaft, sowle die vom Richter angeor<lne- .
ten oder gehilllgten S!cherheltömaßregeln sind bei dem Gewicht der dem" Bes.:::huldigten vorge­
.••.orfenen Taten nicht unverhältnismäßig. Die Sicherungsmaßnahmen richten sich nach der Ge­
fahriicbkeit des Beschuldigten, auf die er durch sein Verhalten selbst eindrucksvoll hingewiesen
hat. Verlieren sie bitte nicht aus den Augen, daß der Beschuldigte eine geladene Pistole auf ei­
nen Menschen richtete, der nichts anderes als seine Pllicht tat.

Ich bin nicht bereit, mich an der von interessierter Seite praktizierten Vertauschung von Ursa­
che und Wlrkung zu bcteUlgen ,

Die von Ihnen erWähnte Entscheidung des Stuttgarter Haftrichters Ist mir bekannt. Sie präjudi­
ziert Jedoch nicht die von dem fUr den Untersuchungsgefangenen Ronald Augußtin zuständigen
Haftrichter zu treffenden und getroffenen EntscheldlDlgen. Der Sprechraum mit der durchHlcher­
teil P\e::dgluscheibe wird übrigens nur tUr Verteidigerbesuche , nicht auch fUr Verwandtenbesu-
cbe benutzt. '

Der Haitrichterhat festgesteilt, daß die Verwendung dieses Sprechraums nicht gegen die Vor ­
schriften der StrafprozeBordnung versWßt. Eine normale Verständigung \Uld auch die tlbergabe
ven Scbrifl.!!ätzen und AY.tenblättern sind gewährleistet.

Die indirekt von Ihcen aufgestell te Behauptung. der Beschuldigte August!n werde niedergeschla­
gen .•••.enn er während der Freistunde in Laufschritt verfalle. ist unwahr. Der Beschuldigte Au­
g'olSUnkan.'l jede ihm angezeigt erscheinende Gymnastik betreiben. Er benutzt jedocb die Frei­
stw:de nicht dazu.

Zu Ihrer Fra~;e 4 werden Sie sich selbst sagen können, daß. ich nicht in der Lage bin. Außenstc­
be:ld<!n üLer solche AngelegenJ;.eiten Informationen zu geben.

Der l'ntersucbangsgefangene Aug-<1St1nist kein politisct.er Gefangener. Er befindet sicb in
l'-Haft, Wi!il er schwerer krimineller Handltmgen dringend verdlichtig und wen ein Haftgrund
gegeben tst . Auch in soweit liegen richterliche Entscheidungen vor. Wie ich bereits aus ge­
fli.1trthabe, richten elch die SIcherungsmaßnahmen nach der Gefabr, die von dsm Gefangenen
aufgrund seines eigenen YerhalteIl3 erwartet werden muß.

Abschließend bemerke ich. daß ich es durchaus begrüße, daß Sie Ihre Aufmorksamkeit den
Problemen des Strafrechts, des Strafprozesses und des StrafVOllzuges zuwenden.

Gerade dieser Fall zeigt aber, daß man bei der Behandlung solcher Fragen darauf bedacht sein
muß, sich VOD Voreingenommenheit und eiDBeitiger Betrachtungsweise freizuhslteJ;l.

Hochachtungsvoll

Schllfer

"'30 -

n
JUSTIZMINI5TER SCHÄFER FOLTERT DEN POLITISCHEN GEFA~:GENEN 1l0NAI,D

AUGUSTIN DURen DEN TOTEN TRAKT IM KNAST HANNOVER

Der Holländer Ron:l1d Augustin wird seit Juli 73 unter dsm Vorwurf, der Roteu .\nneo
FraI<t1on (RAF ) anzugehören, gefangen gehalten.

Er wlrd wie alle gefangene Revolutionlire in der BRD vom ersten T:lg der Untersuclrungshsft
an systematisch durch sozialtl L~olation gefoltert: Einzelhaft. Einzelhof:;:mg,Elnzelbad,
Ausschluß von sämtlichen Gemienschafts\'eranstaltungen, Briefverkehr nur mit "crwcdten,
.Besuche nur von den nächsten Angehörigen, unter tlborwachung öurch die politische Pcllze1.

Ara 3. 5. 74 \\'UrCe IlonaId Aaugstin In das Gefängnis Hannover vel'schubt. Seitdem -rlrd der ge­

fangene Revolutionär dort im Toten Trakt durch soztale Isolation I Eensoris~oo Ile9rivatiou
( Aushungerung der Hör-, Seh- und Sprechorgal13 ) systematisch gefoltert.

Dies3r Tote Trakt wurde extra geb"en Ronald August1n eil1i8richtet.

Der Tote 'l'rakt ist ein durch eine Metallwand abgetrennter TeU das Ollflingnls1azaret"..$, in <ism

als einziger Gefangener Ronald Au"austin untergebracht ist. Die ~Ue i!>tgeräuscbistiie~'t. di••
Zellen \D1terhalb des Trakts ewd 1801'.

Zuslitzlich zur akustischen Isolation Wird Ron&1dAugustin optisch isoliert: durch ws Fenster.
daIl sehon innerhalb Mr Zelle vergittert ist. sieht er nichis als eine Mauer.
Die systematische sensorische Deprivatl<>!l u&1dCas Abschneiden von allen mensl:h11chen. Kcm.aJ:­
ten ist Fotter.

Für den poUtlnchen Gefangenen RcnaldAugustin gibt es keine Rcchtsanwl'lisbesuche. dl\ d1~ Ju­
stiz Ve'C'teiJigerbesuche in iibU::hcn Besuchsrlil;men verweigert. Die P.esuche sl,ll'en in lle$oc(le-.
l'GIl Sprechzellen innerhalb des Toten Traktes ststtfinden; durch eine Trennwand. in <'je ~lre
Plex1g1asscheibe eingebaut ist, soll die Verständigung zwischen dem G~fan~nen und seme:n
Verteidiger 150 Ein-M1liimeter-LlScher stattfinden.

Die Folter an Ronald Auguetin iat TeU eines wissenachafUich ausgeldilgelten Vel'tl!chr.mgsp!'<l-.
gratnllls, das seit 1970 gegen die gefangenen Revolutitmlire in der BRD angewendet 'l\iro.

Da die poliUMchen Gefangenen sicJ;. weigern. mit der Justiz zu kollaborieren, l.ltr->..nWiderstscj
nicht aufgeben. tollen sie durch Sensorische Deprivation I Soziale Isolation, dUNh unb1utige,
weiße Folter langsam vernichtet werden. /

Just1zll11nit:ter Schäfer hat die EinrichtlUlg de8 Smdertrsktea best!itigt : •• Im hinteren Tell des
LazarettrlUge1s .,. wurden einige ZellllD abgeteUt, "-" Der \Jlltersuch~gef~ ••• Ist
pl1nzipiell von llllderen Gefllllgenen getrennt 2,U halten ••••• (NHP, 9.6.'14, S. 12 ).
Vorantwurtl1ch - lieben Richter liAAKMANN vom Amtsgi!rtoht LinMn - für die felter darch den
Toten Trakt an Ronald AulrllJt1n ist der alte ui.d Dllue JustizmiDletel' V1lD Nie&.T.ll.1c1l.llen•
SCHÄFER.

Er hat die Kompetenz. Ronsld Augustln sofort aus dem Toten Trakt in die Gernewch:l.f\ Ullt IL"\~

deren ('.efangenen zu ~lIriegon und AnwaltsDesllel!t\ zu en-llllgUchall,

" HiorUber " ( Änderung der Unterbringung des Untersuch\D1gsgefaDge!len Augustin ) ••muß d.!r
Raftrichter •.• entechelden ••• ( NHP, 9. 6. 74, S. 12 ).
SCHAF ER leugnet damit seine BeteUi&ung an dor Folter als oberat.lr Die1ll3tilerr ~r ;r.,'A

lIannoveJ:.
SCHÄFER weiB I der Tote Trakt ist ein Folterinstrumcnt.
SCHÄFER hat den Toten Trakt nicht verhindert.
SCHÄFER lliBt dell Toten Trakt anwenden •.
SCHÄFER IST EIN FOLTERERI

_ Sofortige VerlelUlll von RoIIald Auguadn aus dem Toten Trakt ind1e Gemeinschaft :mit
anderenGefaD&e1len. .

•. Sofortige ErmllgUohcl von Verte1dtgerbesuchen.-3,f-


